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Vorrede.
Kech wage es, meinen Leſern ein be—
V ſonderes Stuck der Mechanik vor—

zulegen, nehmlich die Lehre von der Ge

ſchwindigkeit, welche bisher nur beilaufig
v

vorgetragen iſt, wenn von der Bewe—

gung uberhaupt gehandelt worden. Die

krummilinichte Bewegung der Korper ge

ſchiehet nach ganz andern Geſetzen als

die geradlinichte; und bei dieſer folgen
die Korper anderen Regeln, wenn ſie ſich

gleichformige bewegen, als wenn ihre

Geſchwindigkeit wachſet oder abnimmt.

Meine Abſicht iſt nur diejenigen Geſetze
vorzutragen, nachwelchen man in allenFal

len die Geſchwindigkeit der Korper, welche

ſich geradlinicht bewegen, beſtimmen kan.

Und dieſer Abſchnitt handelt von der Ge—

22 ſchwin



ſchwindigkeit in der gleichformigen Be-
wegung. Die Beweiſe deren ich mich be—
diene, beruhen faſt alle auf die leichteſten
Wahrheiten der Geometrie und Rechen—
kunſt. Denn ich ſehe dies als die Urſache
an, warum ſo wenige an der Mechanik
einen Geſchmack finden, daß eine großere
mathematiſche Erkenntniß, als viele beſi—
tzen, dazu erfordert wird, die furtreflichen

Schriften der großen Verbeſſerer dieſer
Wiiſſenſchaft zu verſtehen. Vieleicht iſt es
eine tadelnswurdige Vorſichtigkeit, daß ich
bei manchen ganz bekannten Satzen, einen

kurzen Beweis hinzugefuget habe. Wenn
meine Leſer mir das Zeugniß geben, daß
ich bei einem deutlichen Vortrage eine ſoi—

che Wahl der Materie getroffen habe, daß
nichts, was nothwendig zu meinem Zwe
cke gehoret, vorbeigelaſſen ſei: ſo ſind mei—
ne Wunſche erfullet; und ſo wird mich die
ſer Beifall ermuntern, die Geſchwindig—
keit der Korper in der ungleichformigen
geradlinichten Bewegung, auf eine ahn—

liche Art abzuhandeln. Lubeck im April
monate 1756.
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Jnhalt derer Paragraphen.
Vrklarung der Geſchwindigkeit ſö 1. 2.
Erklarung der Ruhe und Bewegung 93.

Erklarung der Geſchwindigkeit der Bewegung ha.

Eintheilung der Bewegung h.

Von der Gleichfarmigen Bewegung.
Bei einer jeden Bewegung iſt eine Geſchwindigkeit 96.
Beſtim̃ung derCzeſchwlndigkeit der Bewequng zweenerKorpet

Wenn die Zeiten und Raume gleich ſind 97.
Wenn die Zeiten allein gleich ſind g8.
Wenn die Raume allem gleich ſind 69.
Wenñ dieZeiten ſo wohl als dieRaume ungleich ſind ſro. rr

Allgemeines Verhaltniß der Geſchwindigkeiten zweener Kor

per gir.
Die Geſchwindigkeit iſt der Raum durch die Zeit dividiret

G13.14.
Die Geſchwindigkeiten konnen durch Linien ausgedrucket

werden gug.
Was die Bewegende Krafte der Korper ſind? 916.
Die Große der Bewegung eines Korpers hanget von ſeiner

Maſſe und Geſchwindigkeit ab 917.
Die Große der Bewegung eines Korpers iſt dem Produet

aus ſeiner Maſſe in ſeine Geſchwindigkeit gleich ſ18. 19.
J

Die



Jnhalt der Paragraphen.
Die bewegende Kraſte verhalten ſich wie die Produecte aus

den Maſſen und Geſchwindigkerten der Korper, welche
ſie in Vewegung ſetzen 920.

Beſtimmung der Gzeſchwindigkeit zweener Korper

Deren bewegende Kraſte und Maſſen gleich ſind 21.
Deren bewegende Kraſte allein gleich ſind ſ9 22.
Deren Maſſen allein gleich ſind 6 23.
Deren bewegende Krafte und Maſſen ungleich ſind 924.

Algemeines Paaß derGeſchwindigkeiten zweenerKörper he5.

Die Geſchwindigkeiten verhalter ſich wie die Kraſte mit den
Maſſen dividiret gh 26. 27.

Beſtimmung der Geſchwindigkeit eines Korpers, der von
vielen Kraften getrieben wird

Wenn die Frafte einerlei Directions-Linie haben 928.
Wenn ſie verſchiedene Dircetions:Linien haben

Wenn zwo Kruſte den Korper zugleich trerben
Deren Dircctionen ſich gerade entgegengeſetzt ſind

Wenn die Krafte ungleich ſind 929. zo.
Wenn beide gleich ſind Cz1.

Deren Direetionen nicht entgegetzgeſetzt aber ver—

ſchieden ſind 9 32. 33.
Wie die Geſchwindigkeit des Korptrs großer wird

und am großten iſt 634.
Wie die Geſchwindigkeit kleiner wird und am

kleinſten iſt gez5. 36.
Große, der Geſchwindigkeit des Korpers, wenn

die Directionen der Krafte einen rechten Win
kel einſchließen 6 37.

Eine jede Geſchwindigleit kan angefehen werden

als wenn ſie aus der zuſammengeſetzten; Be
wegaung entſtande 638.Aus der Geſchwindigkeit der Bewegung des Kor

pers kan die Geſchwindiakeit jeglicher Kraſt
imnsbeſondere, nicht beitinimet werdemo39. 40
Aus den bekannten Geſchwindigkeiten der bewe—

genden



Jnhalt der Paragraphen.
genden Kraſte, kan man die wurkliche Ge-—
ſchwindigleit des Korpers erkennen gh Ar-

42. 43.
Regel, dieſe Geſchwindinkeit zu finden 444.

Wenn mehr a.s zwo Kraſte in dem Korper würken,
wie alsdenn die Geſchwindigkeit des Korpers
zu finden iſt.

Wenn keine der Kraſte entgegengeſetzte Directions—

Linien haben FH45. 2
Wenn ſie einander enigegengeſetzte Directivns-Linien

baben dh ab. 47.

Von der Geſchwindigken der Korper, welcht ſich durch
den Stoß ihre Bewegung mittheilen h as8.

Der Stoß iſt entweder ein gerader oder ſchiefer Stoß 949.

Bei beiden geſchiehet die Wurlung nach der Perpendirul—

Linie ſo.
Von dem geraden Stoße der Korper.

Eintheilung der Körper ſar.
Die Bewegung nach dem Stoß iſt verſchieden, wie die

an einander ſtoßende Korper verſchieden ſind ſ52.
Wenn 2 weiche Rorper an einander ſtoßen:

So iſt vor und nach dem Stoße die Summe der Be—
werungen nach einer beſiimmten Dnretivn gleich
953.

Beide Korper bewegen ſich nach dem Stoß mit glei—

cher Geſchwindigkeit nach einerlei Direction ſ54.
Wie groß der Grad der Geſchwmdigkeit ſei, welchen

der eine Korper durch den Stoß verlieret ſz.
Regeln, dir Geſchwindigkeit der Korper nach dem

Stoß zu ſinden yh g6. 57.
Beſtimmung der Geſchwindigkeit der Korper nach dem

Stoß
Wenn



Jnhalt der Paragraphen.
Wenn beide gleiche Maſſen haben

Wenn einer vor dem Stoß ruhet 98
Wenn ſich beide bewegen

Nach einer Direction hagh.
Nach entgegengeſetzter Direction

Mit aleicher Geſchwindigkeit ſGo.
Mit ungleicher Geſchwindigkeit 61.

Wenn die Korper ungleiche Maſſen habeü

Wenn einer vor dem Stoße ruhet
Wenn der kleine Korper ruhet g 62.
Wenn der große ruhet 9663. 64.

Wenn beide vor dem Stoß in Bewegung ſind

Nach einer Direction
Der große Korper ſtoßt an den kleinen ſör.

Der kleine Korper ſtoßt anden großen g 66.
Nach entgegengeſetzter Direction

Mit gleicher Geſchwindigkeit 967.

Mit ungleicher Geſchwindigkeit.
Der großt Korper hat die großte Ge—

ſchwindigkeit ſ68.
Der kleine Korper hat die großie Ge—

ſchwindigkeit h69.

Wenn  vollkommin elaſtiſche Korper an einander
ſtoßen:

So treibet die elaſtiſche Kraft ſie eben ſo ſtark von ein

ander als ſie durch den Stoß zuſammengedruckt
ſind 970.

Wie die Geſchwindigkeit dieſer Korper nach dem Etoß,
aus den Geſetzen der. Bewegung weicher Korper
zu finden iſt 71.Jn welchem Falle die Direetion der Korper durch den

Stoß geändert wird 972.

Die



Jnhalt der Paragraphen.
Die Summe der Producte aus den Maſſen der Kor—

per in die Quadrate ihrer Geſchwindigkeit iſt vor
und nach dem Stoße, gleich d6 73.74.

Wie hieraus die Geſchwindigkeiten zweener Körper
nach dem Stoß zu finden ſind.

Wenn ſie vor dem Stoß beide nach einer Direction
gehen 67.

Wenn ſie ſich nach entgegengeſetzten Directionen be—

wegen 976.Wenn einer vor dem Stoße ruhet 977.

Beſtimmung der Geſchwindigkeiten zweener elaſtiſchen

Korper
Welche beide gleiche Maſſen haben
Deren einer vor dem Stoß ruhet 978.

Die ſich bride bewegen
Nach einer Direction 679.
Nach entgegengeſetzter Direction

Mit gleicher Geſchwindigkrit (80.
Mit ungleicher Geſchwindigkeit ſ81.

Welche von ungleicher Maſſe ſind.

Deren einer vor dem Stoße ruhet.
Der kleine Kuorper ruhet 082.

Der große ruhet 9h 83. 84
Welche ſich beide vor dem Stoß bewegen

Nach einer Dirtetion.
Die Geſchwindigkeit des großten Korpers iſt

die größte ſ8.Die Geſchwindigkeit des kleinen iſt die großte

9 86. 87.
Nach entgegengeſetzten Direetionen

Mit gleicher Geſchwindigkeit ſ88.

Miit ungleicher Geſchwindigkeit.
Der aroßre lauft geſchwinder ſ39.

Der kleine lauft geſchwinder ſhgo. 9I.
Wenn



Jnhalt der Paragraphen.
Wenn 2 unvollkommen elaſtiſche Korper an einau

der ſtoßen:
So kan ihre Geſchwindigkeit nach dem Stoß nicht

durch allgememe Regeln beſtimmet werden 992.
Die Große der Grſchwindigkeit dieſer Korper hänget

von der Große ihrer Elaſticitat ab 993.
1

Wie die Geſchwiudigkeit dieſer Korper zu finden 994.

Bei dem ſchiefen Stoße konnen keine allgemeine Regeln
von der Geſchwindigkeit der Korper gegeben werden

Gy9g.
Von der Geſchwindigkeit elaſtiſcher Korper, welche

ſchief auf einander ſtoßen.

HauptRegeln bei der ſchieſen Bewegung 9 96.
Veſtimmung der Geſchwindigkeit, wenn 2 klaſtiſche

Korper an einander ſtoßen
Velche gleiche Maſſen haben

Deren einer vor dem Stoß ruhet 997.
Die ſich beide vor dem Stoß bewegen

Mit gleicher Geſchwindigkeit 0q8.
Mit ungleicher Geſchwindigkeit ſ99.

Wenn ſie ungleiche Maſſen haben
Und einer vor dem Stoße ruhet

Wenn der große ruhet ioo.
Wenn der kleine ruhet ſeron.

Wenn ſich beide bewegen,

Mit gleicher Geſchwindigkeit 6102.
Mit ungleicher. Geſchwindigkeit H1oz.

Won der Geſchwindigkeit weicher Korper, welche
ſchief auf einander ſtoßen. ſ104.
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 9 hHei den mehreſtern Wurkungen und Be
 gebenheiten, welche wir wahrnehmen,

konnen wir ſinnlich erkennen, daß die-

ſelben aus anderen kleineren Wurkun
gen, welche auf einander folgen, beſtehen. Und
ſind die Wurkungen ſo klein, daß wir keine Fol
ge ſinnlich darin bemerken konnen: ſo laßt ſie
ſich doch in Gedanken vorſtellen. Auch bei den

allerkleinſten Begebenheiten, wie zum Beiſpiel
die Entzundung eines Pulverhaufens und der
Lauf der Lichtſtrahlen iſt, (und kleinere laſſen
ſich doch kaum gedenken) folgen unzahlige
wWurkungen auf einander. Ein einziges Pul
verkorn muß zuerſt brennen, dieſes zundet das
am naheſten an ihm liegende Korn, dieſes wie-
der das näheſte und ſo ferner, an. Sie fan—
gen alſs alle nach und nach an zu brennen,
und es ſind ſo viel verſchiedene Entzundungen,

als Korner in dem Pulverhaufen ſind. Die
Uchtſtrahlen, welche bei Erofnung eines dunk

len Zimmers daſſelbe helle machen, ſcheinen es
mit einmahl zu erleuchten. Denn die entfern
ten Gegenſtande werden uns eben ſo bald ſicht
bar als die nahen: Und doch konuen die Licht

A ſtrahlen



(62)
ſtrahlen nicht an die außerſte Wand fallen, be
vor ſie die dazwiſchen ſtehende Lufttheile nach
und nach erleuchtet haben. Es iſt alſo das
Einfallen der Strahlen keine einfache Wur—
kung; ſondern aus vielen tauſend kleinern zu—
ſammen geſetzet, deren Folge man lin einer
großen Entfernung des leuchtenden Korpers
ſehr wohl bemerken kan. Da nun die Zeit
durch die Folge det Begebenheiten, die in der—
ſelben wurklich werden beſtimmet wird: ſo kon—
nen wir ſicher ſchließen; weil bei allen Hand—
lungen eine Folge iſt: ſa muſſen. alle Handlun
gen in einer Zeit geſchehen. Aber weiter iſt
auch nichts hifraus zu ſchließen. Wollte man
die Große der Zeit, worin eine Wurkung ge—
ſchiehet, durch die Vielheit der Folgen aus wel—
chen dieſe Wurkung zuſammen geſetzt iſt, be—
ſtimmen: ſo wurde man ſich ſehr irren. Man
zunde um das angenommene Beiſpiel zu behal—
ten, einen Pulverhaufen an, man zunde zu—
gleich einen anderen an der um die-Helfte ſo
klein, aber angefeuchtet iſt. Jener wird in
kurzerer Zeit auffliegen als dieſer; obgleich bei
jenem ſich mehrere Theile nach und nach an—
brennen muſſen, als bet dieſem. Die Regel
iſt alſo nicht allgemein; je mehrere Folgen in
einer Handlung ſind, deſto großer iſt die Zeit,
in weicher ſie geſchiehet. Man muß um die

Gröoße der Zeit zu beſtimmen, auch auf die
Art ſehen, wie die verſchiedenen Begebenheie
ten in einer Handlung oder Wurkung auf ein

ander
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ander folgen. Weil wir nun dieſe ſo wenig,
als die Vielheit der auf einander folgenden Be
gebenheiten, jederzeit anzugeben im Stande
ſind: ſo meſſen wir die Große der Zeit bey al—
len Handlungen und Begebenheiten nach ei—
nem gemeinſchaftlichen Maaße. Der Zeiger
an einer Uhr iſt ein ſehr bekanntes und voll—
kommenes Maaß der Zeit. Er beweget ſich
immer auf eine gleiche Weiſe. Theilen wir
den Raum, den er beſchreibt, indem er ſich
um ſeinen Mittelpunct drehet, in lauter glei
che Theile: ſo folgen bei der Bewegung des
Zeigers immer gleiche Dinge auf einerlei Att.
Je mehr Kaume alſo der Zeiger durchlauft,
deſto großer iſt die Zeit. Und eine Handlung
welche geſchiehet, indem der Zeiger viele Rau—
me durchlauft, geſchiehet in einer großeren Zeit,
als diejenige welche verrichtet wird, indem
durch die Bewegung des Zeigers nur wenige
Kaume ſind beſchrieben worden.

d2.So wie die Zeiten, in welchen einerlei
Handlungen geſchehen, an Große unterſchie—

den ſind: alſo werden auch denen Handlungen
ſelbſt verſchiedene Eigenſchaften beigeleget.
Man ſetze, A gehe in einer Stunde denſelben
Weg, welchen B'in 2 Stunden zuruckgeleget
hat, jener ſchreibe das in einer Stunde ab,
was dieſer in 3 Stunden niedergeſchrieben hat,
er uberdenke eine Reihe von Schlußen in 5
Minuten, welche einzuſehen dieſer eine halbe

Aa2 Stunde
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Stunde gebraucht. Ein jeder wird ſagen, daß
A geſchwinder gehe, geſchwinder ſchreibe, ge—
ſchwinder denke als B. Sie haben beide ei—
nerlei Handlungen verrichtet, nur mit dem
Unterſcheid, daß jener eine kurzere, dieſer ei—
ne langere Zeit darauf gewendet hat. Man
muß alſo die Geſchwindigkeit durch eine Ei
genichaft erklaren, die einer Handlung in
Aniehung der Kurze der Zeit, in welcher
ſie wurkuch geworden, beigeleget wird.
Und ſe kurzer die Zeit iſt, in welcher dieſelbe
Handlung verrichtet wird, deſto großer iſt die
Geſchwindigkeit, womit ſie geſchiehet.

93. ĩWollen wir uns einen unermeßlichen Raum

gedenken, worin die ganze Welt, exiſtiret: ſo
iſt der Theil des unernießlichen Rauuns, darin
ein- Korper exiſtiret, ſein Vrt. Wenn der

Korper in dieſem Theil des. unermeßlichen
Raums bleibet, und ſeinen Ort behalt: ſo ru
het er; nimmt er einen andern Theil ein, und
verandert ſeinen Ort: ſo beweget er ſich.
Wir konnen den Ort eines Korpers nicht an
ders bezeichnen, als durch die Lage- welche
er gegen andere Korper hat, die ihn von allen
Seiten umgeben. So bald der Korper dieſe
Lage andert, ſo bald andert er ſeinen Ort.
Und er behalt ſeinen Ort, ſo lange dieſe Lage
nicht durch ihn verandert wird; wenn er auch
durch die Bewegung anderer Korper eine an
dere Lage erhalt. Wir konnen alſo ſagen, ein

Korper
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Korper ruhe, wenn er ſeine Lage gegen ande—
re Korper nicht wurklich andert; und er bewe—
ge ſich, wenn er eine andeke Lage, in Anſe—
hung der ihn umgebenden Korper, annimmt.
So bald der Korper aufhoret ſeinen Ort zu
andern, ſo bald horet auch ſeine Bewegung
auf. Es iſt demnach die Beweguntt eine
fortdaurende Veranderung des Orts, ſo
daß nicht zwei unmittelbar auf einander fol
gende Augenblicke anzugeben ſind, in welchen

der Korper einerlei Ort einnahme.

ĩ 4.NAus dem Begrif der Bewequng, daß ſie
eine beſtandig fortdaurende Veranderung des

Orts iſt, folget zweierlei. Zuerſt, daß eine
jede Bewegung in einer gewiſſen Zeit geſchie
het. Denu da—der Ort ſtets verandert wirb:
ſo wird immer ein Ort nach dem andern, von
dem Korper eingendmmen. Es iſt alſo bei der
Bewegurig eine Folge der Oerter, welche der
Korper einnimmt. Sie muß deswegen noth
wendig in einer Zeit geſchehen. Ferner, da
eine Reihe von Dertern, die in einem fortge—
hen, ein Raum iſt: ſo beſchreibet der Korper,
indem er ſich beweget, einen Raum.

ESo wenig die Zeit allein, welche zu der Be—

wegung angewendet wird, als der Raum al—
lein, durch welchen ſich der Korper beweget, iſt
genug mir die Geſchwindigkeit der Bewegung
anzuzeigen. Es kan A2 Meilen und Beine
halbe Meile gehen; und doch iſt die Geſchwin

in A3 digkeit



 (6) K3digkeit des erſteren kleiner als des letzteren,
wenn jener 4 Stunden, und dieſer eine halbe
Stunde angewendet hat. Man laſſe A eine
Stunde und B2 Stunden laufen; dieſer wird
fich geſchwinder bewegen, wenn er 4 Meilen
und jener nur eine zuruck leget. Man muß al—
ſo nicht allein auf die Kurze der Zeit, in wel
cher die Bewegung geſchiehet, auch nicht auf
die Große des Raums allein ſehen, wenn man
die Geſchwindigkeit beſtimmen will; ſondern

beides zuſammen nehmen. Die Geſchwin
digkeit der Bewegung iſt die Eigenſchaft,
welche ihr in Anſehung der Kurze der Zeit zu
kommt, mit welcher der Korper einen beſtimm
ten Raum durchlauft, oder wie ſich andere aus
drucken, eine Beſtimmung der Bewegung in
Anſehung des Raums und der Zeit.

7t

y. J.
Wenn ein Korper in ſeiner Bewegung die

ſelbe Direction behalt, und ſein Weg eine ge
rade Linie iſt: ſo heißt die Bewegung gerad
linicht. Verandert er aber beſtandig ſeine
Direction und ſein Weg iſt eine krumme Linie:
ſo heißt ſie krummlinicht. Bewegt ſich ein
Korper beſtandig mit einerlei Geſchwindigkeit,
daß er in gleichen Theilen der Zeit einen glei—
chen Raum beſchreibt: ſo iſt ſeine Bewegung
gleichformig. Sind hingegen die Raume
nicht gleich, welche er in gleichen Theilen der Zeit
beſchreibt: ſo iſt ſie ungleichformig. Es kan

alſo die geradlinichte Bewegung entweder gleich

formig oder ungleichformig ſein. Von

J— 2
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Von der Geſchwindigkeit in der geradli

nichten gleichformigen Bewegung.
45.Es iſt keine Bewegung eines Korpers mog

lich, welche nicht mit einer gewiſſen Geſchwindig

keit geſchiehet. Denn eine jede Bewegung ſ 4
geſchiehet in  einer gewiſſen Zeit. Bei einer
jeden Bewegung beſchreibt der Korper einen
Raum. Er beſchreibet alſo einen beſtimmten
Raum in einer gewiſſen Zeit. Das iſt, er be
wegt ſich mit einer Geſchwindigkeit.

Wir behalten die gewohnliche Art, die Geſchwin—
digkeit und den Raum mit den Aufangs-Buchſta
ben der Worter Celeritas und Spatium zu bezeich:
nen. Wir werden den einen Korper mit A, ſei—
ne Geſchwindigkeit mit C, ſeinen Raum mit 8S;
und den andern Korper mit B, ſeine Geſchwin-—

digkeit mit e, und ſeinen Raum mit s bezeichnen.

87.Wenn ſich die Korper Aund Bbewegen;
der Raum welchen A durchlauft iſt ſo groß, als
der Raum welchen Bdurchlauft (SSs); die
Zeit in welcher A dieſen Raum beſchreibt, iſt
ſo groß, als die Zeit in welcher B den Raum
beſchreibt (Tt), alsdenn hat B in eben ſo
kurzer Zeit eben den Raum beſchrieben, als in
welcher Zeit A demelben beſchrieben hat. Die
Bewegung des B hat alſo eben die Cigenſchaft
in Anſehung der Kurzje der Zeit und der Große
des Raums, welche die Bewegung von Ahat.
Folglich kan ſich Annicht mit einer großern Ge-84
ſchwindigkeit bewegen als B; ſondern die Ge

A4 ſchwin—J



 68) νſchwindigkeit des Korpers A iſt gleich der Ge

ſchwindigkeit des Korpers  (CSmc). Wenn
zween Korper in gleichen Zeiten, gleiche
Raume beſchreiben: ſo ſind ihre Ge
ſchwindigkeiten gleich.

98.
 Wenn ſich A und  bewegen, und ihre
Zeiten ſinh gleich aber die Raume ungleich,
alsdenn konnen die Geſchwindigkeiten nicht
gleich ſein. Sollte Co ſein: ſo mußte nicht
nur Tt, ſondern auch SSs ſein. Denn
alsdenn ware nur eine gleiche Beſtimmung bei—
der Bewegungen in Anſehung der Zeit und des
Raums. Da aber 8 gioßer iſt als s: ſo iſt
auch C großer als e. Wenn ſich A in einer
Minute durch den Raum von 3 Schuhen, B
in derſelben Zeit, durch einen Schuh beweget:
ſo bewegt ſich Anicht nur eben ſo geſchwinde
als B: ſondern da er uberdiß in derſelben Zeit
den Raum noch zweimahl durchlauft: ſo be-
wegt er ſich dreimahl ſo geſchwinde als B. So
pielmahl alſo s in s enthalten iſt: ſo viel—
mahl iſt auchc in Centhalten. Die Raume
und Geſchwindigkeiten ſtehen folglich in einer
geometriſchen Proportion C: cs: s. Æs
verhalten ſich die Geſchwindigkeiten wie
die Raume, wenn die Zeiten gleich ſind.

99.Wenn in der Bewegung von A und B, die
Kaumie welche beſchrieben werden, gleich ſind,

die Zeiten aber ungleich ſind: ſo konnen die

Geſſchwin



 (9) cdzGeſchwindigkeiten nicht gleich ſein. Sollte
Ce ſein: ſo mußte nicht nur SSs ſondern
auch Teat ſein. Da aber Jkleiner iſt alst,
und A in einer kürzeren Zeit eben denſelben
Raum beſchreibet, welchen B in einer langern
Zeit durchlaufet: ſo iſt C großer als c. Der
Grund der Ungleichheit der Geſchwindigkeiten
liegt allein in den verſchiedenen Zeiten. Je
kurzer alſo die Zeit iſt, welche A zu der Bewe—
gung braucht, als die Zeit welche B anwendet;
deſto großer iſt die Geſchwindigkeit womit ſich
Abeweget gegen der Geſchwindigkeit des Kor—
pers B. Lauft B in einer Zeit von 4 Minuten
durch einen Raäum von 2 Schuhen, und A in
2 Minuten durch denſelben Raum: ſo iſt die
Geſchwindigkeit von Annochmahl ſo groß als

von B, und C: Ccm2: 1. Wurde Adenſelben
Raum in einer Minute durchlaufen: ſo wurde
ſeine Geſchwindigkeit viermahl ſo groß ſein, als
die Geſchwindigkeit des Korpers B, und C:.c
421. Da nun die Zeit welche B zu der Be—
wegung braucht, im erſten Fall nochmahl ſo
groß iſt, und im zweiten Fall viermahl ſo groß
iſt, als die Zeit mit welcher A ſich beweget:
ſo iſt t: TS2:1. und ferner t: TS4: 1.
Folglich iſt C: c St: T und die Geſchwindigkei—
ten ſtehen mit den verkehrten Zeiten in einer

geometriſchen Proportion. Die Geſchwin
digkeiten ver halten ſich umgekehrt wie
die Zeiten, wenn die Baume gleich ſind.

Asß droe
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 no.Wenn ſich A und Kubewegen; und ihre Zei—
ten ſo wohl als ihre Raume ſind ungleich: ſo laßt.
ſich das Verhaltniß ihrerGeſchwindigkeiten deſto
leichter beſtimment, wenn man: weiß, daß die
Kaume jederzeit in einer zuſam̃engeſetzten Ver
haltniß der Zeiten undGeſchwindigkeiten ſtehen.

Daß aber s:s  EC to erhellet auf folgen
de Weiſe. Man mnehme eine geradeLinie AB;
welche um den Punct: r beweglich iſt. Man be
feſtige an dieſer Linie die Korper Aund B, und
in der Entfernung hß auch den Korper D. A
durchlauft den Bogen Sin der Zeit Tmit der
Geſchwindigkeit C. Bdurchlauft.s in.der Zeit t
mit der Geſchwindigkeit c. D durchlauft g mit
der Geſchwindigkeit e. ges, weil es Bogen
ſind, die zwiſchen gleichen Schenkeln gezogen
worden. TJ weill in eben der Zeit da ſich
A durch s beweget Mden Bogen gbeſchreibet.

Bei der Bewegung der Korper D und B iſt
89 2s, folglich e:et: T.

vſ8

Bei der Bewegung der Korper Dund A iſt

T7
folgl. C: e-s:g, weil gæsſo iſt auch

C:ecs:sund alſo Ce: ẽcæst: T.
folgi. cT8t:sT. 21

weil nun CsTcest, ſo iſt
suasz Treet.

Dieſer Satz kan viei kurzer erwieſen werden,
wenn man vorausſetzt, wenn CDe ſo iſt Tit 8S:s.

Wer



e uu) 4 3 JWer daran ein Aergerniß nimt, daß wir den
Satz C:e -St: sT, welchen wir im nachfolgenden
Haus dem Schlußſatz folgern, hier im Beweiſe ge—
brauchen, der kan auch alſo ſchließen:

e: c t: T
C:e S:s
Ce: ec—sSt: sT.

CesſT ecst
8:s D CTe:cte

s8:s D CT: ct.
JI1I.Wenu ſich nun A und B mit ungleichen

Zeiten und Raumen bewegen: ſo iſt

8:5sS CT:ct. SGio
folglich betesCT

und C:cæst:sT. Jhre Geſchwin
digkeiten ſtehen in einem zuſammengeſetz
ten Verhaltniße, aus dem Verhaltniß
der Raume und verkehrten Verhaltniß der
Zeiten. Wenn ſich A in 4 Minuten durch 8
Schuhe, Bin 3 Minuten durch 6 Schuhe be—
weaet; ſo iſt S:usS 8:6, T:tæa4:3. folglich.
C:Ie8  3:6 4. DieGeſchwindigkeiten ſind
gleich. Wenn 8:s-8:6, Tat-2:3 ſo iſt
C; cæs  3:6 222412. Ciſt nochmahl
ſo groß als c.

9 12.
Dieſes Maaß der Geſchwindigkeiten zwoer

Bewegungen, daß ſie ſich verhalten, wie das
Verhaltniß der Raume und verkehrten Zeiten,
iſt ſo allgemein, daß in einem jeden Fall da—

durch
x



 (12)  edurch die Geſchwindigkeit kan beſtimmet wer—

den.
ſ7 Ss ſein bei der Bewegung. beider Korper

die Zeiten und Raume gleich: ſo ſind die Ge—
ſchwindigkeiten gleich. Man multiplicire die
Zeiten und Raume: ſo iſt ST—st. Weil T
St: ſo iſt auch St-s T. Ciſtæc, folglich
ſStcæsTC, undb C:cæSt: sT.

58 SGs ſein die Zeiten allein gleich: ſo iſt C:cæ
s:s, und Csmcs. Da, nun Tæt: ſo iſt
CsTæcst und glſo CQ:cæSt:sT.

89 Ess ſſein die Raume allein! gleich: ſo iſt C: e
St: Tund CI et. Dasas, ſo iſt CLs

cts und alſo Cn e ſt: sT.
Da nun auch dieſes Verhaltniß der Ge—

ſchwindigkeiten ſtaat findet, wenn Zeiten und
Raume ungleich ſind; außer dieſen Fallen aber
keine Bewegung zweener Karper moglich iſt:
ſo iſt es eine allgemeine Regel bei allen ſich be
wegenden Korpern, daß ſich die Geſchwindig—

keiten zweener Korpor gegen einander verhal
vren, wie ihre Raume mit den vertehrten Zei
ten multipliciret,

13.
Man findet die Geſchwindigkeit eines Kors

pers, wenn man ſeinen Raum durch die deit
dividiret;

Cre —sStrsT

As S s
folgl.
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Ltfolgl. Ccæis

Man erkenner die Richtigkeit dieſer Regel
auch auf folgende Art. Geſetzt es bewege ſich

A in 4 Minuten durch 16-Schuhe, B in 2
Minuten durch gi Schuhe: ſo ſind die Ge
ſchwindigkeiten beider Korper gleich. Denn
das Product Ts 4b iſt gleich dem Pro
duete ts D2) 16. Will ich die Große der
Geſchwindigkeit beider Korper wiſſen: ſo muß
ich auf den Rauin nnd die Zeit eines jeden Kor—
pers ſehen. Jch muß aber den Raum und
die Zeit eines jeden Korpers auf ſolche Art
verbinden, daß die Zahlen welche die Ge—
ſchwindigkeiten ausdrucken ſollen, gleich ſind,
weil ich weiß, daß die Geſchwindigkeiten gleich
ſind. Durch keine von den 4Rechnunas-Ar
ten kan ich die Große 16 mit 4, und g mit 2
alſo verbinden, daß die daraus entſtehenden
Zahlen gleiche Großen ſind, außer durch die
Diwiſivn: 4. Durch die Diviſiom
kan ich alſo allein die Geſchwindigkeit eines
Korpers finden, wenn ich uehmlich ſeinen

Raum durch ſeine Zeit dividire.

d 14
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d 14.

Aus dem Sutze C: e. fließen alle
Tt

die Regeln der Bewegung, welche bishero er
wieſen ſind.

Es ſei SSs, und Tett: ſo iſt CSe, weil
die Qwotienten gleich ſind, wenn gleiche Gro—
ßen durch gleiche gemeſſen worden.

Es ſei Ttr ſo iſt C:c S:s, weil wann
ungleiche Großen durch gleiche gemeſſen wor

den, ſich die Qwotienten wie die dividirten
Zahlen verhalten.Es ſei SSs: ſo iſt C:emt: T, weil,
wenn gleiche Großen durch ungleiche gemeſſen

werden, die Quwotienten ſich umgekehrt ver—
halten, wie die Diviſores.

Es iſt ferner C: c D St: sT, weil
St sTJ: F Sst:s T, indem Bruche,

welche von einerlei Benennung ſind, ſich ver—

halten wie ihre Zehler.
s iſt TC, weil s: TC:1. indem ſich

das Dividendum zum Diviſore, wie die Ein
heit zum Qwoto verhalt.

d 15.
Wenn ſich ein Korper beweget: ſo beſchrei—

bet er einen Raum. Bei dem Raum den der
Korper beſchreibet, kommt ſeine Große in kei—

ner Betrachtung. Wir konnen den Korper

d als



 (15)als einen Punct gedenken, und ſeinen Naum
als eine Ausdehnung ohne Breite und Dicke,
das iſt als eine Linie. Der Raum welchen AF. 2
beſchreibt, verhalt ſich zu dem Raum welchen
B durchlauft, wie die Linie Aa zu der Linie Bb.

Die Geſchwindigkeiten konnen ebenfals
durch Linien ausgedrucket werden.

Sind dieZeiten worin ſich Adurch denRaum
Aa und B durch Bb beweget, gleich: ſo ver— I
halten— ſich die Geſchwindigkeiten wie die Rau-ſ 8
me, und alſo wie die Linie Aa zu der Linie Bb. n
Sind die Zeiten ungleich: ſo ſetze man die
Zeit, in welcher A den Raum Aa beſchreibt,
ſei dreimuhl ſo groß als die Zeit, in welcher
B den Raum Bb durchlauft. Mandtheile Aa
in 3 gleiche Theile, und Ac wird in dem drit—
ten Theil der Zeit beſchrieben, in welcher Aa
durchlanfen wird. Dies iſt aber eben die Zeit
in welcher Bb beſchrieben wird. Ac und Bb
ſind alſo zwo Raume, welche in gleichen Zeiten

beſchrieben werden. Es verhalt ſich alſo die
Geſchwindigkeit womit ſich A durch Ac bewe—
get, zu der Ezeſchwindigkeit von B, wie Ac zu
Eb. DiecGeſchwindigkeit iſt in dem Raum Ac
nicht großer oderkleiner als ſie in dem ubrigen

Raume ca iſt, weil die Bewegung des Kor—
pers gleichformig iſt. Deswegen verhalt ſich
uberhaupt die Geſchwindigkeit des Korpers A,
zu der Geſchwindigkeit des Korpers B, wie
die Linie Ac zu Bb.

Man ſetze ferner die Zeit des A ſei drei—

mahl



 (16 tmahl ſo kurz als des Korpers B; oder B habe
eine zmahl großere Zeit. Man theile Bb in
z gleiche Theile, und Bd wird in dem dritten
Theil der Zeit beſchrieben, in welcher Bb be-
ſchrieben wird. Das iſt aber eben die Zeit in

welcher Aden Raum Aa durchlauft. Folglich
verhalten ſich die Geſchwindigkeiten von Aund
B, wie die Linien Aa: Bd.

 16.Wenn ein Korper ruhet: ſo bleibet er in

der Ruhe, bis er durch eine Kraft in Bewe
gung geſetzt wird. Wenn der Korper in Be
wegung geſetzet iſt: ſo behalt er dieſelbe ohna
Veranderung, er beweget ſich nach einerlei
Direction, mit einerlei Geſchwindigkeit, bis
eine Kraft die Bewegung andert. Dieſes
Geſetz der Bewegung folget unmittelbar aus
dem Satze, daß eine jede Wutkung eine wur
kende Urſache errordere, und ohne derſelben
nicht geſchehen konne. Die Krafte welche den

Zuſtand der Ruhe oder der Bewegung deter
Korper auf dieſe oder jene Art andern, heißen

die bewegenden Krafte.

9 17.Die Große der Bewegung eines Korpers
(quantitas motus) das iſt, die Große der Wur
kung eines Korpers, wenn er ſich beweget;
hanget von ſeiner Geſchwindigkeit ab,
Man laſſe eine Kugel durch eine beſtiminte
Hohe auf ein Brett fallen; man ſchieße die
ſelbe Kugel in der vorigen Entfernung gegen

das
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das Brett: Jm letzten Falle wird die Wur—
kung großer ſein als im erſteren; und alſo iſt
auch ihre Bewegung großer. Da nun keine
Veranderunge mit der Kugel vorgenommen
worden, als daß ihr im letzten Falle eine gro—
ßere Geſchwindigkeit gegeben worden; indem
ſie denſelben Raum in einer kürzern Zeit durch
laufen hat: ſo iſt offenbar, daß je großer die
Geſchwindigkeit eines bewegten Korpers iſt,

J

deſto großer auch ſeine Bewegung ſei.
Aber die Geſchwindigkeit macht allein die

Große der Bewegung nicht aus. Wir wollen
eine holzerne und bleierne Kugel von gleicher
Große, mit gleicher Geſchwindigkeit gegen ei—
nen Gegenſtand werfen. Jhre Wurkungen
ſind ſehr ungleich; und ſie haben doch beide
gleiche Große und Geſchwindigkeit. Wir
wollen eine große und eine kleine Kugel aus
einem Rohre ſchießen. Die letzte richtet lan
ge nicht ſo viel aus als jene; obgleich beide
von einerlei Materie ſind, und gleiche Ge—

„ſchwindigkeit haben. Worin liegt denn hier
der Unterſcheid der Bewegungen? Die hol—
zerne Kugel hat gleiche Große mit der bleier
nen; aber ſie iſt in Anſehung ihrer Theile nicht
ſo dichte, und hat eine geringere Anzahl der
Theile als dieſe. Die kleine bleierne Kugel
hat eben die Dichtigkeit welche die große hat;
aber ſie hat eine geringere Große, und alſo
auch eine geringere Anzahl der Theile. Der
Unterſcheid der beſchriebenen Wurkungen han

B Set



 C18)
get folglich von der Maſſe der Korper ab.
Und je großer die Maſſe eines bewegten Kor—
pers iſt; deſto großer iſt ſeine Bewegung.
Denn die Anzahi der Theile in einem Korper,
nennet man ſeine Maſſe, welche man beſtim—

inet, wenn man ſeine Große mit ſeiner Dich
tigkeit multipliciret.

9 tsg.Wollen wir alſo von der Große der Wur—

kung eines Korpers der ſich beweget, oder von
der Große der Bewegung des Korpers urthej
len: ſo muſſen wir ſo wohl auf ſeine Maſſe als
auch auf ſeine Geſchwindigkeit ſehen. Wol—
len wir die Große der Bewegung mit Zahlen
ausdrucken: ſo muſſen wir die Zahl, welche
die Große der Maſſe anzeiget, mit der Zahl
verknupfen, welche die Geſchwindigkeit be—
zeichnet. Aber wie ſollen wir dieſe Zahlen
verknupfen? Daß wir ſo wenig durch die
Eubtraction, als durch die Diviſion dieſer
Zahlen, die Großa ber Bewegung erhalten
werden, iſt offenbar. Denn die Große der
Bewegung ubertrifft die Maſſe allein, und
die Geſchwindigkeit allein genommen. Und
durch die Subtraction, und Diviſion, wurde
man eine Zahl erhalten welche kleiner ware als
die Maſſe vder Geſchwindigkeit. DieſeVerknu—

pfungen fallen hier von ſelbſt weg. Nur das
iſt nothig, zu unterſuchen, ob man die Maſſe

und Geſchwindigkeit durch die Addition oder
durch die Multiplication verknüpfen muße;

ob
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ob man ſagen muſſe, die Große der Bewegung

iſt? M C, oder ſie iſt MC.
M bedeutet die Moſſſe des Korpers A, und m

die Maſſe des Korpers B; V die bewegende Kraft
des Korpers A und v die bewegende Kraft des
Korpers B.

Jrg.
Un dieſes zu erkennen, laſſe man 2 Kugelnpz.

von Wachs oder Thon, oder andere weiche
Korper A und B, die vollkömmen gleiche
Maſſen'haben, mit gleicher Geſchwindigkeit
nach entgegen geſetzten Directionen, A nach
de, und B nach ed gerade gegen einander
laufen. Sie werden ſich in r begegnen und
nach dem Stoße beide ruhen. Daß die Große

der Bewegung bei beiden Korpern gleich ſei,
erkennen wir ſo wohl daraus, weil die Maſſe
A der Maſſe B, und die Geſchwindigkeit Ader
Geſchwindigkeit B gleich iſt; als auch daraus, h 18
daß beide Korper nach dem Stoße ruhen.
Denn ſie wurden nicht beide ruhen, wenn nicht
A den Lauf Bnach ed, und Bden Lauf Anach
de vollig aufhielte. Derowegen iſt die Bewe
gung des Korpers B, welcher Ain ſeinem Laufe
aufzuhalten vermogend iſt, eben ſo groß als
dbie Bewegung Awelcher B in ſemem Laufe
aufhalt. 1

Man laſſe die Maſſen der beiden Korper
gleich, und verringere die Geſchwindigkeit des
Korpers B. Alsdenn ruhen ſie nicht nach dem
Stoße; ſondern ſie bewegen ſich beide nach de.

B 2 Man



 (20) 1 JMan laſſe die Geſchwindigkeiten gleich, und
ſetze anſtatt. des Korpers Beinen der eine klei—
nere Maſſe hat. Auch alsdenn ruhen ſie nicht
nach dem Stoße, ſondern ſie' bewegen ſich

beide nach de. Jn beiden Fallen hat die
Große der Bewegung des Korpers A, die
Große der Bewegung des Korpers Bubertrof—
fen. Wir konnen alſo hieraus den allgetei—
nen Satz folgern: Wenn 2weiche Korper nach
entgegen geſetzten Directionen gerade an ein—
ander ſtoßen, und nach dem Stoße ruhen: ſo
iſt die Große der Bewegung bei beiden gleich,
Nun nehme man ferner 2 weiche Korper,
deren einer, eine um die Helfte aroßere Maſſe
hat als der andere. Die Mane A ſei D2,
die Maſſe BS1. Man gebe A die Geſchwin
digkeit 2, und Bdie Geſchwindigkeita. Man
laſſe beide nach entgegen geſetzten Richtungen

gerade an einander ſtoßen. Die Erfahrung
lehret, daß beide nach dem Stoße ruhen.

Vermoge des jetzt erwieſenen Satzes iſt die Be
wegung des Korpers A ſo groß als des Kor—
pers B. Und die Zahlen welche die Große der
Bewegung beider Korper ausdrucken, muſſen

gleich ſein. Da wir nun dieſe Zahlen erhal—
ten durch Verknupfung der Maſſe und Ge—
ſchwindigkeit: ſo muß die Maſſe 2 mit der Ge
ſchwindigkeit 2, und die Maſſe mmit der Ge—
ſchwindigkeit 4 alſo verknupft werden, daß
gleiche Großen entſtehen. Da nun 2 a
kleiner iſtals 144; hingegen  214:

ſo
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ſo erhellet hieraus, daß die Geſchwindigkeit

nicht zur Maſſe addiret, ſondern beide in ein—
ander multipliciret werden muſſen, und daß J

die Große der Bewegung eines Korpers

ſei S MC.
20.

Daß ſich bei der gleichformigen Bewegung
die bewegende Krafte ebenfals verhalten, wie
die Producte aus den Maſſen und Geſchwin
digkeiten der Korper, welche ſie in Bewegung
ſetzen, pfleget gemeiniglich aus dem Satz er—
wieſen zu werden: Eind jede Wurkung iſt der
Urſache gleich, welche allein angewendet wird
ſie hervorzubringen, und welche ganz dazu ange
wendet wird. Hieraus ſchließet man: Die Gro
ße der Bewegung eines Korpers hanget bei der

ggleichformigen Bewegung, allein von der bewe
genden Kraft ab. Denn wir wiſſen von keinem
andern Grunde der Bewegung außer dem Kor
per, als von der bewegenden Kraft. Jn
dem Korper iſt auch nichts, welches eine Ver
anderung der Beweaung hervorbringen konn

te. Denn wir nehmen den Korper, bevor
die Kraft in ihm wurket, als ruhend an, und
ſeine Schweere kan in der Bewegung keinen
Einfluß haben, wenn ſie gleichformig bleiben
ſoll. Es wird ferner die bewegende Kraft

ganz angewendet, den Korper in Bewegung
zu ſetzen. Denn keine andere, als die Kraft
welche wurklich angewendet wird, heißet die
bewegende Kraft. Dieſe aber hat nichts als

B 3 dieJ



 (22) 23die Bewegung des Korpers zu wurken. Die
Hinderniſſe der Bewegung ranmet ſie nicht
aus dem Wege. Denn von der Friction des
Korpers muſſen wir nothwendig abſtrahiren,
wenn wir eine gleichformige Bewegung geden
ken wollen. Die Luft wiederſtehet auch der
Bewegung des Korpers nicht, wenn wir uns
die gleichformige Bewegung alſo vorſtellen,
wie ſie im leeren Raume geſchehen ſollte.
Oder wenn auch der Korper mit Luft umgeben
iſt: ſo kan doch ſeime Geſchwindigkeit weder
beſchleuniget noch vermindert werden, weil
er in gleichen Zeiten gleiche Raume beſchreibet.
Es iſt alſo die Bewegung eines Korpers eben
ſo groß, als ſeine bewegende Kraft. Da

g19 man nun die Große der Bewegung einegs Kor
pers erhalt, wenn man ſeine Maſſe mit ſeiner
Geſchwindigkeit multipliciret: ſo muß dieſes
auch das Maaß ſeiner bewegenden Kraft ſein.

Es verhalten ſich alſo die bewegende Kraf—
te wie die Facta aus den Maſſen und Ge
ſchwindigkeiten der Korper welche ſie in Be
wegung ſetzen. V:v MCmc.

Wem dieſer Beweis nicht gefallt, der mag ihn
uberſchlagen, und dem Beiſpiele vieler beruhmter
und, zum Theil noch lebender Mathematicornm
folgen, weiche dieſen Satz ais einen Grundſatz
angenommen haben. Hatte ich es mir nicht zu
einer Regel gemacht, in dieſer kleinen Schrift' gar
nicht polemiſch zu verfahren: ſo wurde ich Giele—

genheit halen, die Grunde derer großen Manner
zu unterſuchen, welche dieſen Satz verwerfen, und
die Kraft in allen Fallen, dem Facto aus der Maſſe

und
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und dem Quadrate der Geſchwindigkeit des bewea
ten Korpers gleich halten. Man jinndet dieſe
Grunde in den Actis Eruditorum Lipſienſ.; Com-
ment. Academiaeseientiar. Petropol.; WolſſiiEle-
inentis Mechan.: Grayeſandii Elem Phyſ.; Her-
manni Phoronomidund andren beruhmten Wer—
ken. Jch will nur dieſes anmerken, daß aus allen
Beweiſen nichts weiter geſchloßen werden konne,
als daß bei der ungleichformigen Beweaung die
Krafte ſich verhalten, wie die Maſſen mit dem

DDvadrate der Geſchwindigkeit multipliciret. Die—
ſes ſtoßt aber den im 20 erwieſenen Satz noch
nicht um. Selbſt Leibnitz der aroßt Erfinder
dieſes Maaßes der Krafte, hat daſſelbe auf die be
wegenden Krafte in der gleichformigen Bewegung
nicht augewendet wißen wollen. Wenigſtens kan
man diceſes weder aus ſeinen ausdrucklichen Worten,
noch aus ſeiner Art zu beweiſen, daß V MCe,
erkennen. Der gelehrte Bulfftnger hat ſich,
meiner geringen Erkenntniß nach, bisher allein be—

 muhet, mit der ihm eigenen Grundlichkeit zu zei—
gen, daß auch in der gleichformigen Bewegung die
Krafte ſich verhalten, wie die Quadrate der Ge—

ſchwindigkeiten. Er beweiſet dieſes in den demon
ſtrationibus mechanieis de viribus corpori mo-

dtco inſitis. Vieleicht aber, konnte eine geſchicktere
Feder gegen dieſen Beweis wichtige Einwendungen
machen.

d 21.
Wenn die bewegende Kraft V einen Kor-F. 5z.

per A in einer beſtimmten Zeit durch den Raum 6
Aa treibet; und eine andere Kraft v, welche
vollig ſo groß iſt als V, treibet den Korper B
der gleiche Maſſe mit A hat. Alsdenn wird
auch v den Korper B in eben derſelben be—

B 4 ſtimm
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 (24)ſtimmten Zeit durch den Raum Ba Aa trei—
ben. Und die Geſchwindigkeit womit ſich B
beweget, iſt eben ſo groß, als mit welcher
ſich A beweget. Uebernaupt, wenn zween
Korper die gleiche Maſſen haben, von
gleichen Kraften getrieben werden: ſo
nind ihre Geſchwindigkeiten gleich.

20 Denn V: v Mc: mce.
Weil nun VZy, ſo iſt UC-me, und

AM:mæc:C. Mæm folglich CZc.

9 22.
F.5. Wenn die Kraft Vden Korper A in einer

ß

7 beſtimmten Zeit durch den Raum Aa treibet;
und eine andere Kraft v welche jener gleich,
den Korper B, deſſen Maſſe nochmahl ſo groß
iſt als die Maſſe A, in Bewegung ſetzen ſoll:
ſo wird ſie ihn in derſelben Zeit nur durch den
Raum Bb; welcher die Helfte von Aa iſt, trei—
ben. Wenn die Zeiten gleich ſind: ſo verhal—

Dudhnteranen dncgnur halb ſo groß als die Geſchwindigkeit des
A, da ſeine Maſſe nochmahl ſo groß iſt als
die Maſſe A. Ware die Maſſe des B 3 mahl

4 ſo groß als die Maſſe A: ſo mußte ſich B nur
mit ein Drittheil der Geſchwindigkeit bewegen.
Und uberhaupt nehmen, wenn die bewegen
de Krafte gleich bleiben, die Geſchwindigkei—
ten ab, wie die Maſſen wachſen. Derowegen,

wenn zween Korper von gleichen Kraften
getrie



 C25) Edgetrieben werden: ſo verhalten ſich ihre
Geſchwindigkeiten, wie die verkehrten
Maſſen.

Weil V: v MC: mo
und Væv: ſo iſt AC me und
C:cæC2m: M.

q23.
Wenn die Kraft V welche Ain Bewegung F. 5.

ſetzet, nochmahl ſo groß iſt als v, welche Bin 6Bewegung ſetzet, B und A aber ihrer Maſſe J
nach gleich ſind: ſo wird ſich A in derſelben
Zeit durch den Raum Aa bewegen, in welcher
B durch Bb lauft. Die Geſchwindigkeit des
Korpers A verhalt ſich zur Geſchwindigkeit
des Korpers B, wie Aa zu Bb, das iſt, jene
iſt nochmahl ſo groß als dieſe. Ware V amahl
ſo groß als v: ſo mußte ſich A4mahl geſchwin
der bewegen gls B. Und uberhaupt nehmen

die Geſchwindigkeiten der Korper deren Maſ—
ſen gleich bleiben, alſo zu, wie die bewegende

Krafte wachſen. Wenn alſo zween Korper
welche gleiche Maſſen haben, von unglei
chen Kraften getrieben werden: ſo verhal
ten ſich ihre Geſchwindigkeiten wie die
bewegende Krafte

V: v— Mc: me
Vmc -2 vnMcAM: m  Veo: vC
Da nun Mæ m ſo iſt Vc æ vC
folglich C: c  Vr v

B5 g24.
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9 24.

F.5s. Wenn die bewegende Kraft des Korpers 4
7 halb ſo groß iſt, als die bewegende Kraft des

Korpers. B, und die Maſſe A iſt auch halb ſo
groß als die Maſſe B: ſo bewegen ſich beide
Korper mit gleicher Geſchwindigkeit. Denn

ſao die Produete aus den Maſſen und Geſchwin—
digkeiten zweener Korper verhalten ſich wie ih

re Krafte. Da nun V: vm1:2 und auch M:
mè i:z: ſo muſſen die Geſchwindiakeiten als
Multiplicatores der Maſſen, gleiche Großen
ſein, weil ſonſt nicht daſſelbe Verhaltniß bliebe.
A lauft alſo mit der Geſchwindigkeit As und B
mit der Geſchwindigkeit BaAa.

Es bleibe das Verhaltniß der Maſſen A und
B wie 1:2. Aber die bewegende Kraft des
Korpers A, ſei nochmahl ſo groß als des Kor
pers B. Alsdenn beweget ſich Bnur mit dem
vierten Theil der Geſchwindigkeit welche Ahat.

Denn V:v—2:1. M:m 1:2.. Hier kon
nen keine andere Multiplicatores der Maſſen:
gefunden werden, als 4:1, wenn die Producte
ſich verhalten ſollen wie die Krafte. 184.
2 124: 222:1. Wenn A ſich mit der
Geſchwindigkeit Aa beweget: ſo hat B die Ge—
ſchwindigkeit Ba, welche dem vierten Theil

vdon Aa gleich iſt.
Nun war im erſten Fall V:v —1:2. M:

m—1:2, und die Geſchwindigkeiten  waren
gleich. Wir werden dieſe Geſchwindigkeiten
erlangen, wenn wir die bewegende Kraft des

.5 einen



L (27 3einen Korpers mit der Maſſe des andern mul—
tipliciren.  22241. Jnm andern Fall
war V: y-2: 1, Mim—1:2 nnd C: cæ4:1.
Auch dieſes Verhaltniß der Geſchwindigkeiten
erlangen wir, wenn wir die Krafte mit den
verkehrten Maſſen multipliciren 282 D4,
1121. Ueberhaupt, wenn zween Korper
von ungleicher Maſſe, von ungleichenKraften beweget werden: ſo ſtehen ihre Ge J
ſchwindigkeiten in einer zuſammengeſetzVerhaltniß, Verhaltniße J
bewegenden Krafte, und verkehrten Ver
halt niße der Maſſen

V: ve Moc:mc
Vmc vmc
C: c  Vm: vmM.

d 25.
Die Geſchwindigkeiten  zweener Korper ver

halten ſich in allen Fallen, wie ihre bewegen
de Krafte, wenn ſolche mit den verkehrten
Maſſen multipliciret ſind. Wenn die bewe- ſar
gende Krafte und Maſſen zweener Korper
gleich ſind: ſo ſind ihre Geſchwindigkeiten
gleich. Man multiplieire die Krafte mit de—
nen Maſſen: ſo iſt VU —vm. Weil Vvv,
ſo iſt USVm. Cæoe folglich CrMæcvm
und alſo C: c Vm: vnM.

Sind die bewegende Krafte allein gleich: g 22

ſo iſt C.c Sm: M, und CAecm. Weil
V-v, ſo iſt CvemV und Cicæ Vm:

vmM, Sind



 (28) B
823 Sind die Maſſen allein gleich: ſo iſt C:c

SV:v und Crcy. Da nun Mein, ſo
iſt Cynſecvm und Cicc Vm; vu.

Weil nun auch die Geſchwindigkeiten in die
ſem Verhältniße ſtehen, wenn ſo wohl die be—
wegende Krafte als die Maſſen ungleich find:
ſo iſt es eine allgemeine Regel, daß ſich die
Geſchwindigkeiten zweener Korper verhalten,
wie die Producte aus ihren bewegenden Kraf
ten in die verkehrten Maſſen.

9 26.Die Geſchwindigkeiten zweener Korper ver

halten ſich wie die Quotienten welche entſte—
hen, wenn man die bewegende Krafte mit
den Maſſen der Korper dividiret.

C:c —Vm: vmn
vnzZla2zi „B3242

O aloe
o a2 0 5312 s14

innnettenn lft

Zia al s a

Es ſei V:v1:2, Memz1:2 und es iſt
Ce weil t  a2  1. Mun iſt
V vĩig zi:ier: die Qwoti verhälten

ſich



(29) aſe
ſich wie die Geſchwindigkeiten. Es ſei Vrv

221, Mem-—1:2 und C. cT2 2:1
Vev4:1. Es verhalt ſich aber g

—4: IS4: 1, und alſo wie C: c.

9 27.
Aus dieſem Satze C: S— 3 fließen

die jetzt erwieſenen Regeln der Bewegung.

Jſt VSTv und Mm, ſo iſt CTZc, weil
die Qwotienten gleich ſind, wenn gleiche
Großen durch gleiche gemeſſen worden.

Jſt Am, ſo iſt C: cz Vv, weil, wenn
ungleiche Großen durch gleiche gemeſſen wor

den, ſich die Qwotienten wie die dividirten
Zahlen verhalten.

Jſt VTy, ſo iſt C: cm: MA, weil, wenn
ungleiche Großen durch gleiche gemeſſen ſind,

ſich die Quotienten wie die verkehrten Diviſo
Fes verhalten.

Und C: c Vme: vM, iweilvey Vm Muv
a  Mn  Aſn Vm: vn, indem Bru

che, welche einerlei Nenner haben, ſich ver
halten wie die Zehler.

9J 28. Wenn zwo gleiche Krafte den Korper A F.5
zugleich nach einerlei Direction treiben, de
ren eine ihn ſchon wurde mit der Geſchwindig—

keit Ab beweget haben: ſo muß der Korper
entweder



zu (3o) AJÊ
entweder den Raum Ab in einer halb ſo kur—
zen Zeit durchlaufen: oder in derſelben Zeit
den Raum Aa, welcher nochmahl ſo groß iſt als
Ab, durchlaufen. Denn weil ſeine Maſſe

unverandert bleibet: ſo nimmt ſeine Geſchwin
2z digkeit zu, wie die bewegende Kraft. Da

dieſe noch einmahl ſo groß geworden iſt: ſo
wird auch ſeine Geſchwindigkeit noch einmahl
ſo groß. Es muß.folglich der Korper in der—
ſelben Zeit einen gedoppelten Rauni; oder
den vorigen Raum in der Helfte der Zeit be
ſchreiben. Treiben 3 gleiche Krafte den Kor
per zugleich nach einer Direction: ſo muß ſei
ne Geſchwindigkeit dreifach ſo groß werden,
als die erſte iſt, da er nur von einer Kraft
beweget wurde, und ſo ferner.

Sind die Krafte ungleich, welche den Kor
per nach einerlei Direction zugleich treiben: ſo
konnen alle dieſe Krafte als eine bewegende
Kraft angeſehen werden. Wie dieſe bewe
aende Kraft gewachſen iſt: ſo muß auch die
KWeſchwindigkeit des Korpers wachſen. Es
verhalt ſich die Geſchwindigkeit mit welcher der
Korper von einer Kraft beweget wird, zu der
Geſchwindigkeit mit welcher er von allen Kraf—
ten getrieben wird, wie die Zahl, welche die
Große einer Kraft ausdrucket, zu der Summe

der Zahlen, welche die Großen aller bewegen—
den Krafte bezeichnen.

 29—.Wird ein Korper von zwoen Kraften zu

gleich,



zit zñ
gleich, aber nicht nach einerlei Direction ge—
trieben: ſo ſind die Directions-Linien beider

Krafte entweder einander gerade entgegen ge
ſetzet; oder ſie ſind nicht entgegen geſetzet,
ſondern nur verſchieden.

Sind die DirectionsLinien beider Krafte F.s8
einander gerade entgegen geſetzet, und die
entgegen geſetzten Krafte ſind ungleich; die
großere Kraft treibet den Korper nach Aa mit

der Geſchwindigkeit Aa, die kleinere praget
ihm nach der Gegend Ab die Geſchwindigkeit
Ab ein: ſo bewegt ſich der Korper nach der
Direction nach welcher er von der großeren
Krafr getrieben wird, mit der Geſchwindig
keit welche ubrig bleibet, wenn man die
kleine Geſchwindigkeit von der großeren
abziehet. Denn Aſoll ſich mit der Geſchwin
digkeit Aa bewegen. Weil er ſich aber auch
nach der entgegen geſetzten Richtung mit der
Geſchwindigkeit Ab bewegen ſoll: ſo muß die
Geſchwindigkeit Aa um ſo viel geſchwachet
werden, als Ab groß iſt. Folglich muß ſich
der Korper nach der Direction Aa mit der Ge—
ſchwindigkeit Ad bewegen, welche ubrig blei
bet, wenn man Ab (Sda) von Aa abziehet.

e

d 30.Jſt der Unterſcheid der Geſchwindigkeiten

Aa Ab kleiner als die kleine Geſchwindig—
keit Ab: ſo iſt Ad kleiner als Ab. Der
Korper bewegt ſich nach der Direction Aa init
tiner geringern Geſchwindigkeit, als welche

er

C J



 (32)
er durch die kleine Kraft allein wurde erlanget
haben. Je großer der Unterſcheid beider Ge
ichwindigkeiten iſt, deſto großer iſt Ad, und
deſto ſchneller bewegt ſich der Korper nach der

Gegend Aa. Jſt Aa AbaAb, ſo iſt
Ad—Ab. Der Korper beweget ſich nach der
Directions-Linie der großeren Kraft, und ſei—
ne Geſchwindigkeit iſt derjenigen gleich, wel—

che er durch die kleine Kraft allein erhalten
wurde. Jſt Aaa AbS Ab, ſo iſt ad
Ab. Der Korper beweget ſich nach Aa mit
einer großeren Geſchwindigkeit, als mit wel—
cher ihn die kleine Kraft bewegen kan.

Man merke, daß ſich hier die Geſchwindigkei-
ten Aa und Ab verhalten, wie die entgegen ge-

S23 ſetzten Krafte, weil der Korper derſelbe bleibet.

zI.
x.9 Sind die entgegen geſetzten Krafte ſich

vollig gleich: ſo ruhet der Korper. Denn
A kan ſich nur nach einer Direction Aa mit
der Geſchwindigkeit bewegen, welche ubrig
bleibet, wenn die Geſchwindigkeit nach der ent-
gegen geſetzten Direction abgezogen wird. Die
Geſchwindigkeiten ſind aber gleich, weil die
Krafte gleich ſind, und es bleibet alſo gar
kein Ueberreſt. Es kan ſich derohalben der
Korper gar nicht bewegen, weder nach Aa
noch nach Ab, ſondern er bleibet ſtille lie—

gen.

z32.
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d 32.

Wenn die Kraft V den Korper Anach hFao
treibet: ſo muß er den Raum Ah durchlaufen.
Wenn die Kraft v den Korper Anach 9 trei—
bet: ſo muß er den Raum AS durchlaufen.
Setzen nun beide Krafte den Korper zugleich
in Bewegung;: und ihre DirectionsLinien ſind
nicht gerade entgegen geſetzet, ſondern ſchlie—
Fen einen Winkel ein: ſo muß A in derſelben
Zeit durch An und AS laufen. Daß er durch
beide Raume zugleich gehe, iſt unmoglich.—
Man theile in Gedanken die Linie Ah in lauter F. n
unendlich kleine Theile abed u. ſ. w. und die
Linie AS in die Theile 4yd, u. ſ. w. und
ziehe die Parallelogramma. Jn dem erſten
kleinſten Moment der Zeit, treibt V den Kor
per Annach a, und v nach æ4. Ferner V trei—
bet ihn nach der Linie ar, und v nach ar.
Wenn alſo der Korper ſich beweget: ſo muß er
in dem erſten Moment der Zeit in r ſein, und
Ax durchlaufen haben. Denn inr iſt er ſo
wohl zu der Linie ar als zu 2r gekommen. Da

arAat ſo iſt der Korper in r, in der Ent
fernung Aa. Und da arAat: ſo iſt der
Korper auch in der Entfernung Ach. Jn dem
Puncte r hat folglich Adie beiden Rauume Aa,
und Ac durchlaufen. Jn dem andern Mo
ment der Zeit treibet Vden Korper Anach ro,
und v nach rx., Es muß alſo Aaus eben der
Urſache, durch die Linie rs ſich bewegen; und
im dritten Monient in t, im vierten inv, u. ſ.w.

E und



 (34) 4und in der ganzen Zeit in J kommen. Da
nun A2 die Diagonal-Linie des ganzen Paral—
lelogrammi iſt: ſo muß der Korper, wenn er
von zwoen Kraften, in gleicher Zeit, durch
verſchiedene Staume getrieben wird, ſich durch
die DiagonalLinie eines Parallelogrammi be
wegen, deſſen Seiten die beiden gegebenen
Kaume ſind, und deſſen Winkel demjenigen
gleich iſt, welchen die Directionen beider
Krafte einſchließen.

9d 33.Wir haben angenommen, daß V und vin
gleicher Zeit den Korper A durch verſchiedene
Kanme bewegen ſollen. Wenn die Zeiten
gleich ſind, alsdenn verhalten ſich die Geſchwin

5 vedigkeiten wir die Raume. Es iſt alſo die Ge
ſchwindigkeit, welche AvonV erhalt, der Linie
Ah gleich, und die Geſchwindigkeit welche er
von v erhalt, der Linie AS gleich, und der
Korper lauft mit der Geſchwindigkeit AZ.
Deswegen, wenn ein Korper von zwoen Kraf
ten nach verſchiedenen Directionen, welche
nicht entgegen geſetzt ſind, getrieben wird: ſo
iſt die Geſchwindigkeit mit welcher er ſich be
weget, gleich der DiagonalLinie eines Pa
rallelogrammi, deſſen Seiten die veiden
gegebenen Geſchwindigkeiten ſind; und
deſſen Winkel demjenigen gleich iſt, wel
chen die Directionen beider Krafte ein
ſchließen. Wie ſich die Diagonal A2 zu der
einen Seite Ah verhalt; alſo verhalt ſich die

Ge



*(35) gGeſchwindigkeit des Korpers mit welcher er
von beiden Kraften zugleich beweget wird, zu
der Geſchwindigkeit mit welcher ihn Vallein in
Bewegung ſetzet.

ð 34.
Wir wollen den Korper in d ſetzen. AlsF.n

denn ſind da und de die beiden Geſchwindig—

keiten, mit welchen ihn beide Krafte zugleich
treiben. Das Parallelogrammum adcb iſt

den beiden Triangeln ade und abe gleich.

Jn dem Dreiecke ade iſt o  x dct
Grad.

Je großer der Winkeld, deſto kleiner iſto KC.
ſe kleiner d,. deſto großer iſt o 4x. Nun

iſt y.Daher folget: Je großer d, deſto kleiner iſt
(So v und je kleiner d deſto großer iſt a.
Je großer a iſt, deſto großer iſt bd, weil dieſe
Seite dem Winkel a gegenuber ſtehet.

FJaolglich; je kleiner d iſt, deſto großer iſt bd.
Es kan ba niemahl ſo groß ſein alsda 4abee

J

Wenn aber d unendlich klein iſt: ſo weichen 14da ab nicht viel von einer geraden Linie ab.
„Es iſt alſo bd beinghe da ab. Liegen

jad und de dichte auf einander: ſo bd
Dda pab.

Es iſt ferner ab Tdc.
Folglich, je ſpitzer der Wiukel d iſt, deſto ge
ringer iſt der Unterſcheid von db und da 4 dc.

Wenn d unenblich klein iſt: ſo iſt bd beinahe

C 2 T lJvt en

n



da4de gle
auf einander
Da nun da und de die Geſchwindigkeiten
ſind, mit welchen zwo Krafte den Korper in

123 (636)
ich. Liegen da und de dichte

ſo iſt bd da 4 de.

gleicher Zeit nach verſchiedenen Richtungen
treiben; und bd die Geſchwindigkeit iſt, mit
welcher ſich der Korper wucklich beweget: ſo
fließen hieraus die Regeln:

Je ſpitzer der Winkel d iſt, welchen die
Directionen zwoer Krafte, die einen Korper
zu gleicher Zeit treiben, einſchließen; deſto
größer iſt die Geſchwindigkeit, mit welcher ſich
der Korper wurklich beweget. Und deſto na
her kommt die Große dieſer Geſchwindigkeit,
der Summe der beiden Geſchwindigkeiten da
und de, mit welchen ſich der Korper bewegen
ſollte.Wenn dieſer Winkel bei d gar verſchwindet:

ſo iſt die Geſchwindigkeit der wurklichen Bewe—
gung, der Summie der Geſchwindigkeiten da
und de vbllkommen gleich. Der Korper lauft
mit der Geſchwindigkeit, mit welcher er ſich be
wegen muß, wenn ihn beide Krafte nach einer

528 Direction treiben.
9 3g5.

vrz Setzen wir den Korper in a: ſo ſind ad
und ab die beiden Geſchwindigkeiten mit wel—

chen ſich der Korper zugleich bewegen ſoll.
Wir wollen zuerſt annehmen, es ſei abæad.

Je großer a iſt, deſto kleiner iſt d.

Es ſei a (o y 1z Grad.
Wei
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Weil x—y, ſo iſto xS120 Grad, und
alſo d 60 Grad.
Weil ab ad, ſo iſt auch de Dad, und.
ox, und ein jeder Winkel des Triangels
adec 6o Grad.

Wenn in einem Triangel alle Winkel gleich
ſind: ſo ſind auch die Seiten gleich. Es iſt

alſo acad Tde.
Je mehr der Winkel a wachſt und großer wird
als 120 Grad, deſto kleiner wird d, und deſto
kleiner wird auch die ihm gegenuber ſtehende

Seite ac.
Wird der Winkel a ſo groß, daß die Linien

ad und ab beinahe eine gerade Linie machen?
ſo wird ac unendlich klein. Und wenn die Li—
nien ad und ab wurklich gerade ausliegen: ſo
fallt der Winkel d, und alſo auch ac ganz weg.

Wir wollen zweitens ſetzan, daß ab klei—
ner ſei als ad. Der Unterſcheid von ad ab
iſt entweder eben ſo groß, und großer als abz
oder er iſt kleiner als ab.

Wenn ad —a bmab, oder abrade- 1:2,
ſo wird zwar die Linie ac kleiner, je großer
der Winkel a iſt, weil d kleiner wird; aber
ac kan nie kleiner werden als ab. Denn ſoll
te dieſes geſchehen: ſo muſſten, da demab,
die Linien ac  de kleiner ſein als ad, welches
unmoglich iſt.
Aus eben der Urſache kan ac nie kleiner wer—
den als ab, wenn der Unterſcheid ad ab
großer als ab iſt.

5J C3 Wenn
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Wenn der Unterſcheid ad ab kleiner iſt

als ab: ſo wird, wie der Winkel a großer
wird, die Linie ac kleiner als ab. Je kleiner
ac wird, deſto mehr nahert ſich dieſe Linie dem
Unterſcheide ad ab. Jſt der Winkel, a
ſehr groß: ſo iſt ac beinahe dem Unterſcheide
ad ab gleich. Liegen ab und ad gerade
aus: ſo iſt acc ad ab, und weil der
Winkel d alsdenn verſchwindet: ſo fallt ac
auf die Linie ab.

36.Hierauf grunden ſich die Regeln:
Wenn zwo Krafte einen Korper zu gleicher Zeit
nach verſchiedenen Directionen treiben: und
die Geſchwindigkeiten mit welchen der Kor
per ſich bewegen jollte, ſind gleich: ſo iſt die
Geſchwindigkeit mit welcher ſich der Korper
wurklich beweget, um ſdo viel kleiner, je ſtum
pfer der Winkel a iſt, welchen die Directionen
beider Krafte einſchließen.

IJſſt der Winkel acz 120 Grad: ſo iſt die wurk
Uiche Geſchwindigkeit eben ſo groß, als ſie wur

de geweſen ſein, wenn ihn eine der Krafte
allein in Bewegung geſetzt hatte. Je mehr
der Winkel a großer wird als 120 Grad, deſto

kleiner wird die Geſchwindigkeit des Korpers.
Wenn die Krafte wurklich gerade auf einan

Sz der ſtoßen: ſo ruhet der Korper.
Srind die Geſchwindigkeiten mit welchen der
Korper, von beiden Kraften, nach verſchiede—
nen Directionen ſollte beweget werden, un

gleich:
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gleich: und der Unterſcheid der Geſchwin
digkeiten iſt eben ſo groß als die kleine Ge—
ſchwindigkeit: ſo wird ſich, ſo ſtumpf der Win—
kel a auch iſt, dennoch der Korper geſchwinde u
bewegen, als die kleine Geſchwindigkeit iſt,
mit welcher ihn die kleine Kraft allein in Be
wegung geſetzet hatte.
Stoßen die Krafte gerade auf einander: ſo
bewegt ſich der Korper nach der Directions—
Linie der großeren Kraft, mit dem Unterſchie-

mit der kleinen Geſchwindigkeit. 30
de der Geſchwindigkeiten, und folglich auch ggeo J

Jſt der Unterſcheid der Geſchwindigkeiten
großer als die kleine Geſchwindigkeit: ſo kan
auch die Geſchwindigkeit mit welcher ſich der
Korper wurklich beweget, nicht geringer ſein,
als die Geſchwindigkeit der kleinen Kraft. Und
wenn beide Krafte gerade auf einander ſtoßen:
ſo iſt auch die Geſchwindigkeit der wurklichen

Begwegung des K—orpers, großer als die klei—
ne Geſchwindigkeit; denn ſie iſt dem Unter—

ſcheide beider Geſchwindigkeiten gleich. Geit.
Wenn endlich der Unterſcheid der Geſchwin—

digkeiten kleiner iſt, als die kleine Geſchwin—
digkeite ſo wird, wenn der Winkela ſehr ſtumpf:
iſt, die Geſchwindigkeit der wurklichen Bewe
gung des Korpers geringer als die Geſchwin—
digkeit der kleinen Kraft. Und wenn die
Kräfte gerade auf einander ſtoßen: ſo iſt die
Geſchwindigkeit mit welcher ſich der Korper
nach der Direction der großeren Kraft bewe—

C4 get,
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get, dem Unterſcheide beider Geſchwindigkei—

S2oten gleich.

937.F.io. Wir wollen den Korper in A ſetzen. Als—
denn ſind die Seiten Ahnund As, welche in
einem rechten Winkel zuſammen ſtoßen, die
Geſchwindigkeiten, mit welchen beide Krafte
den Korper nach hrund zugleich treiben. Und
Az iſt die Geſchwindigkeit der wurklichen Be
wegung des Korpers. Jn einem rechtwink-
lichten Dreiecke, iſt das Quadrat der Hypote
nuſe, der Summe von den Quvadraten der bei—
den ubrigen Seiten gleich. Es iſt alſo A22
Ah? 4h2ze Weil ASæh2, ſo iſt Az2.mAhr 4 Aſr. und A2z2 (Ahr 4ASe).

Hieraus folget; Wenn zwo Krafte, wel
che einen Korper nach verſchiedenen Directio-
nen, zugleich in Bewegung zu ſetzen ſuchen, in

ihren Directionen einen rechten Winkel ein—
ſchließen: ſo iſt die Geſchwindigkeit der wurk—

lichen Bewegung des Korpers ſo groß, als die
Quvadrat.« Wurzel aus der  Sutuime von den
Qvadraten der beiden Geſchwindigkeiten, mit
welchen die Krafte den Korper nach verſchiede

nen Directionen treiben.

J 38.
Die Geſchwindigkeit der Bewegung eines

Korpers kan allezeit durch eine Linie ausge—
81z drucket werden. Wo mir eine gerade Linie ge

geben iſt, da kan ich ein Parallelogrammum um
derſelben
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derſelben beſchreiben. Kan es mir alſo hel
fen die Große der Geſchwindigkeit in der Be—
wegung zu beſtimmen: ſo kan ich eine jede Ge
ſchwindigkeit anſehen als die Diagonal-Linie
eines Parallelogrammi. Das heißt, ich kan
ſie alſo betrachten, als ware ſie entſtanden,
indem zwo verſchiedene Krafte den Korper nach
verſchiedenen Richtungen, mit verſchiedener
Geſchwindigkeit, zu gleicher Zeit getrieben

hatten.

J39.2

Es iſt aber unmoglich, aus der bekannten
Geſchwindigkeit, mit welcher ſich ein Korper

wurklich beweget, da ihn zwo Krafte nach ver
ſchiebenen Directionen treiben, zu beſtimmen,
welche Geſchwindigkeit er von jeder Kraft al—
lein genommen, wurde erhalten haben. Aus
der bekannten Diagonal-Linie bd, kan ich ſo

gwenig ad als de finden.
Wir wolten zuerſt ſetzen, der eingeſchloßene

Winkel d ſei bekannt.
Man ſchlage um den Triangel bad einen F.

Cirkelbogen, und ziehe die Dreiecke bad,
baz d. u. ſ. w. Alle dieſe Triangel haben die
gemeinſchaftliche Hypotenuſe bad. Alle Win—
kel a ſtehen auf gleiche Bogen, und ſind alſo—
gleich. Daß aber die Seiten ba und ad in je—
dem Dreiecke ein anderes Verhaltniß erhalten,
erkennet man ſchon durch die Sinne. Es kan
alſo ba die Hypotenuſe verſchiedener Trian-p.
gel werden, deren Winkel a beſtandig gleiche

Cz Große

F.

15

12



Große hat, deren Seiten ba und ad ſich
aber ſehr verandern.

Nun iſt ja ein Triangel die Helfte eines Pa
rallelogrammi; und die Hypotenuſe des Tri
angels kan die Diagonal eines Parallelogram
mi ſein, welches noch einmahl ſo groß iſt als
der Triangel. Es kan alſo dd die Diagonal
verſchiedener Parallelogrammorum ſein, deren
Winkel a beſtandig gleiche Große behalt, und
deren Seiten ba und ad ſich veranderen.
So lange der Winkela ſeine Große behalt, ſo
lange bleibt auch der Winkel d unverandert.

Deunn aio (mn). nez. Folglich
iſi ad 100  (m2) m22d. Folgl.
a1800 —d.
Und wie ſich die Seite eines Parallelogrammi
ba verandert, alſo wird auch die Seite de
großer oder kleiner, weil de ab.

Derowegen kan ba die DiagonalLinie von
verſchiedenen Parallelogrammis werden, de
ren Winkel d ſtets ſeine Große behalt, von
welchen aber  die Seiten ad und de die den
Winkel einſchließen, ihre Große verandern.,

Weil nun die Seiten da und de die Ge—
ſchwindigkeiten ausdrucken, mit welchen ſich
der Korper von jeder Kraft allein wurde bewe
get haben: ſo ſehe ich hieraus, daß es un
moglich ſei dieſe Geſchwindigkeiten, aus der
Geſchwindigkeit b d mit welcher ſich der Kor
per wurklich beweget, da ihn beide Krafte zu—
gleich treiben; und aus dem Winkel d, wel

chen
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chen die Directionen der zwo Krafte einſchlie-

ßen, zu finden.

d a4o.
Jſt mir nun der eingeſchloßene Winkel d

richt bekannt; ſondern allein die Diagonal
bad: ſo ſiehet ein jeder, daß es viel weniger
moglich ſei die Seiten ad und de zu finden.
Denn auf einer geraden Linie konnen ja alle
mogliche Dreiecke beſchrieben, und unendlich

viele Parallelogramma darum gezogen werden.

dAn.Wenn mir die Linien da und de gegeben p. w

werden, welche die Geſchwindigkeiten aus—
drucken, mit welchen ſich der Korper von jeg
licher Kraft allein bewegen wurde; wenn mir
zugleich der Winkel d gegeben wird, welchen
die Directionen beider Krafte einſchließen: ſo
bin ich vermogend dadurch die Linie bd zu fin
den, oder die Geichwindigkeit der wurklichen
Bewegung des Korpers, welcher von beiden
Kraften zugleich. getrieben wird.

Waren mir allein ad und de gegeben, undnicht der Winkel d: ſo wurde ich ab nicht

finden konnen.Dieſes iſt eine unmittelbare Folge der
gſqſq34.36. Je ſpitzer der Winkel iſt, welchen

zwo Krafte, von denen der Korper zugleich
beweget wird, in ihren Directionen einſchlie—

ßen, deſto großer iſt die Geſchwindigkeit der
wurklichen Bewegung des Korpers. Je ſtum
pfer dieſer Winkel iſt, deſto kleiner iſt die Ge—

ſchwin

—r



 (44) t;ſchwindigkeit des Korpers. Es konnen alſo
eben dieſelben Kraſte, deren jegliche allein ge
nommen, dem Korper eine gewiſſe Geſchwin-
digkeit wurde mitgetheilet haben, dem Kor
per, wenn ſie ihn zugleich nach verſchiedenen,
Directionen treiben, eine große und kleine
Geſchwindigkeit geben, nachdem der Winkel
ſpitz oder ſtumpf iſt, welchen die Derectionen

der Krafte einſchließen.
Faas Es erhellet dieſes auch auf folgende Art?

Jn den Parallelogrammis abed und abef
iſt ab eine gemeinſchaftliche Seite, und be
—be. Es haben alſo dieſe Parallelogramma,
gleiche Seiten. Weil aber der Winkel abc.
viel großer iſt als der Winkel abe, ſo iſt auch
die Diagonal ba viel kleiner als bſ.

c

d 42.7.x2 Wird mir zugleich der. Winkel d mit den
Seiten da und de gegebenr ſo lehret die Tri
gonometrie wie die Diagonal dh zu finden ſei.

Da der Winkel d bekannt .iſt: ſo erlanget
man die Groſie des Winkels a, wenn man d
von 180 Grad abziehet.
Denn a n4mæigoo, Weil 2nʒ ſo
iſt  2 4m 1800. n  moæz mæd.
Folglich a4. d 1goo und i800 da.

Da ferner. dcæab, und mir die Groß
der Seite de gegeben iſt: ſo iſt auch die Große
der Seite adb bekannt.

Jn dem Triangel bad xerhalt ſich alſo:Wie die Summe der beiden Seiten ad und ah

J

J J
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zu ihrer Differenz; alſo der Tangent der hal—
ben Summe der beiden Winkel n und m, zu

demdangenten der halbenDifferenz derſelben.t
Mun iſt es leichte, zu dem gefundenen Tan

genten der halben Differenz der Winkel n

und m, in den Tafeln der Tangenten, die
halbe Differenz ſelbſt zu ſuchen. Wird dieſe

albe Differenz zu der halben Summe derWin
kel addiret: ſo erlanget man die Große des

Winkels n; und wenn die halbe Differenz
halben Summe ſubtrahiret

Große des Winkels m. Denn (nm)
(n m) Sn, und  (n4m) 3n m) em.

Die Sinus der Winkel eines Dreiecks ver
halten ſich wie die gegenüber ſtehende Seiten.
Folglich verhalt ſich der Sinus des Winkelsn,
zu ad; wie der Sinus des Winkels a, zu bd.
Und ferner: Wie der Sinus des Winkels m,
zu ab; alſo auch der Sinus des Winkels a, zu bd.

Auf dieſe Art iſt man alſo im Stande in
einem jeden Falle die Geſchwindigkeit eines
Korpers in der zuſammengeſetzten Bewegung
genau auszumeſſen, wenn die Geſchwindigkei

ten bekannt ſind, mit welchen der Korper von
jeglicher Kraft allein, wurde fortbeweget ſein,
und wenn die Große des Winkels bekannt iſt,
welchen die Directionen beider Krafte ein—

ſchließen. d42.Den Beweis dieſes Satzes kan man finden in VoitiElem. Trigonom. 938. p. 230. in den Anfangs:Gr.
.Han derTrigon. p.2s3. in Weidleri inſtitut. mathem.

gGgʒz. Trigon, p. 172. in Daries erſt. Gr. der Mathe
mat. Jata der Gtomet. p. 254. e
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 43.Geſetzt die Kraft welche den Korper allein

nach da treibet, bewege ihn durch 75 Zoll in

derſelben Zeit, da ihn die andere Kraft allein,
durch 58 Zoll nach de bewegen wurde. Hier
verhalt ſich die Geſchwindigkeit der Bewegung
des Korpers, wenn ihn die erſte Kraft trei
bet, zu der Geſchwindigkeit, wenn ihn die an
dere Kraft beweget, wie da zu de-75:58.
Beibe Krafte ſollen den Korper zugleich nach
verſchiedenen Richtungen treiben, welche den
Winkel d einſchließen, welchen wir als 710
36“ annehmen wollen. Hieraus kan man die
Linie db die Geſchwindigkeit der wurklichen

Bewegung des Korpers finden.
Da de71036. und d  nm, ſo iſt auch
næm 71036 und alſo à æ 1802 71036

108224..
Da daæ 75 und de-gg“ ſo iſt da 4de
mi133“ und da decær7“ gPolglich auch

da abærz3, da abæ17. Es verhalt ſich
darfab zu da  ab, wie der Tang. I(nm) zum Tang. q (n. mi)

133 17 Tang.vonz5948
Der Logarithmus von 172- 1. 2304489
Logar. Tang. 350 48“9. 7671244

ÓSumma 10. 9975733
Man ſubtrahire den

Logarithin. von 133 S2. 1238516
ſogar. Tang. (nm) æ 8. 8737217, und

alſo J (nm)  407ν.
Weil



*(647) νWeil nun JI(n4m) 4(1m) æn ſo
iſt z948 44017 4οοαν&α3. 2

Es verhalt ſich ferner der Sinus n, zu ad,
wie der Sinus a, zu bd. Weil in dieſem Fall
a ein ſtumpfer LWinkel iſt: ſo darf ich nur den
Sinum des Winkels ſuchen, welcher mit ihm
zuſammen genommen 180 Grad macht. Denn
zween Winkel, welche auf einer geraden Linie
ſtehen, das heißt, welche zuſammen ſo groß
ſind als 180 Grad, haben einerlei Sinum.
Weil d 4 a 1800 ſo ſuche ich den Sinum
des Winkels d.
Sinus ne: ad Sinus d: bd

Sin.4005.: 75 Sin. 710 36.:
Der Logarith. von 75 1. 8750613
Logar. Sin. 71236“ S 9. 977209

Summa 11. 8522708Man ſubtrahire den

Logar. Sin. 4005/ 9. gßogg 192
2. o4345 16. Die

ſes iſt der Logarithmus von 111.  Es iſt alſo
bd i1i Zoill.

44.Eine algemeine Regel alſo, die dritte Ge—
ſchwindigkeit (ba) zu finden, wenn die erſte
(ad) und andere Geſchwindigkeit de) und
der Winkel (ch welchen die Directionen beider

Krafte einſchließen, bekannt ſind, iſt dieſe:

Sinus

2
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Sinus m:ab Sinus a:bd. und weil ab —de
Sinus m:de Sinus a:bd. Das heißt:
Wie ſich der Sinus des Winkels, welchen
die Direction der erſten Kraft, mit der Linie
der dritten Direction einſchließet, zu der an
dern Geſchwindigkeit verhalt:
Alſo verhalt ſich der Sinus des Winkels,
welcher entſteht, wenn ich den von den Dire—
ctionen beider Krafte eingeſchloßenen Winkel,
von 180 Grad abziehe, zu der dritten Gee
ſchwindigkeit.

Oder auch; Sinus n: ad Sinus a:bd,
und weil næz Sinus z: ad Sinus ab.
Das heißet:
Wie ſich der Sinus des Winkels, welchen
die Direction der andern Kraft, mit der Linie
der dritten Direction einſchließet, zu der er—
ſten Geſchwindigkeit verhalt:
Alſo verhalt ſich der Sinus des Winkels, wel
cher entſtehet, wenn ich den, von den Dire
ctionen beider Krafte eingeſchloßenen gegebee
nen Winkel, von 180 Grad abziehe, zu deß
dritten Geſchwindigkeitt. 1Mur merke man, daß wenn der gegebene ein

geſchloßene Winkel d.ein ſpißer Winkel, und
alſo a ein ſtumpfer Winkel iſt, ich anſtatt des
Sinus des Winkels a, den Sinum des Win
kels welcher mit a 180 Grad ausmacht, und
folglich den Sinum des eingeſchloßenen Win
kels ſelbſt nehmen muß. Die Regel heißt

„alsdenn
Sinus
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Sinus m:de —Sinus d: bd, unb
Sinus TD: ad-—Sinus d: bd.

da4zs—
Wenn drei oder mehr Krafte nach ver

ſchiedenen Directionen, welche ſich nicht ent—
gegen geſetzet ſind, zugleich in dem Korper wur—
ken: alsdenn darf man nur immer zwo derſelben
als eine zuſammengeſetzte Bewegung anſehen;
ſo wird man die Bewegung des Korpers zu be
ſtimmen im Stande ſein.

Es treibe die erſte Kraft den Korper nach F.n7
der Direction ab, mit der Geſchwindigkeit ab.
Die andere Kraft nach ac mit der Geſchwin—
digkeit ac. Die dritte nach ad mit der Ge—
ſchwindigkeit ad. Es ſchließen die Directio
nen ab und ac den Winkel cab ein. Folg
lich ſollte ſich der Korper nach ae mit der Ge—
ſchwindigkeit ae bewegen. Weil aber noch
die dritte Kraft ubrig iſt, deren Direction ad
mit ae den Winkel due einſchließet: ſo muß ſich

der Korper nach al mit der Geſchwindigkeit
af bewegen.

Wenn die Directionen und Geſchwindig—
keiten, mit welchen 4 Krafte den Korper zuF. i8
gleich treiben, ab, ac, ad und ae ſind: ſo
ſchließen die Directionen ab und ac den Winkel
bac ein. Es ſollte ſich alſo der Korper nach
af bewegen. Weil er aber auch nach ad ge—
trieben wird, und ad mit af den Winkel
fad einſchließet: ſo entſtehet hieraus die Be
wegung a g. Der Korper wird auch nach ae

D getrie



 0) æαgetrieben. ae ſchließet mit ag den Winkel
gac ein. Es bewegt ſich folglich der Korper
nach ah mit der Geſchwindigkeit ah.

as6.
F.io Wenn zwo Krafte den Korper a zugleich

nach den Directionen, und mit den Geſchwin-
digkeiten ae und ad bewegen, und ihm da—

g33 durch die Direction und Geſchwindigkeit ac ge—
ben; und eine.dritte Kraft gibt ihm in derſel—
benZeit die Direction und Geſchwindigkeit ab
welche de gerade entgegen geſetzt iſt: ſo kon—
nen wir die beiden erſten Krafte als eine Kraft
anſehen, welche dem Korper die Bewegung
ac mittheilet. Und es muß die wurkliche Be—
wegung des Korpers nach den Regeln erfolgen,
nach welchen ſie bei zwo entgegen geſetzten Kraf
ten erfolget. Jſt alſo die Geſchwindigkeit ab
der Geſchwindidkeit ac gleich: ſo muß der Kor

gdzm per ruhen. Jſt ab ac: ſo bewegt ſich der
Korper nach ab mit der Geſchwindigkeit ab

ga9 ac. Jſt ab Zac: ſo bewegt ſich der Korper
nach ac mit der Geſchwindigkeit ac ab.

447.F.id Die Geſchwindigkeit ab mit welcher der Kor

per von einer Kraft beweget wird, kan be—
trachtet werden, alsware ſie entſtanden, in
dem zwo Krafte den Korper zugleich nach den
Direetionen und mit den Geſchwindigkeiten af

„und ag getrieben hatten. Wenn alſo zwo
Krafte den Korper nach ac, und zwo andere
nach der entgegen geſetzten Direction bewegen:

ſo
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ſo ruhet der Korper, wenn die Geſchwindigkeit
ac, welche die beiden erſten Krafte in ihm
wurken, eben ſo groß iſt als die Geſchwindig—
keit ab, mit welcher er von den beiden ande—
ren Kraften beweget wird. Jſt ab ac: ſo
bewegt ſich der Korper nach ab mit der
Geſchwindigkeit ab-—ac. Wenn ab ac:

ſo bewegt ſich der Korper nach ac mit der Ge
ſchwindigkeit ac ab.

Kas.
Die Geſetze nach welchen die Korper einan—

der ihre Bewegung mittheilen, wenn ſie ſich
auf einer horizontälen Flache bewegen, geho—
ren zu der Lehre von der gleichformigen Bewe—

gung. Es mußen deswegen hier die Regeln
vorgetragen werden,, nach welchen die Ge—
ſchwindigkeit der Korper zu beſtimmen iſt, wel
che in ihrem horizontalen Laufe an einander
ſtoßen. Es iſt zwar keine vollig gleichformige
Bewegung bei dem horizontalen Laufe der Kor—
per, indem der Wiederſtand der Luft, und
die Friction des Korpers auf der Flache, wor
auf er ſich beweget, ſeine Bewegung nach und
nach ſchwachet, und gar aufhoren macht. Aber
man kan doch bei den Verſuchen mit Kugeln,
welche auf einer ſehr glatten Flache laufen,
oder an lange Faden hangen, mehrentheils
eine gleichformige Bewegung erhalten. Und
je langer, im letzten Fall, die Faden ſind, an
welchen man die Kugeln befeſtiget, deſty na

D2 her
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her komint die Bewegung des Korpers der ge

radlinichten Bewegung.

d 459.
F.o Wenn ein Korper Aalſo an den Korper B

ſtoßet, daß die Directions-Linie von A auf der
Flache ob perpendieular ſtebet: ſo ſtoßt Age—
rade auf B. Wbenn aber die Directions-di—
nie as nicht auf der Flache des Korpers per—
pendicular ſtehet: ſo ſtoßet A ſchief auf B.

Wir'wollen anſtatt der beiden Korper die Ku—
geln A und Bſetzen. Alle Linien welche per—
pendicular auf einer Kugel ſtehen, gehen, wenn
ſie verlangert werden, durch den Mittelpunct

Farm der Kugel. A ſtoßt alſo gerade auf ß, wenn
ſeine verlangerte Directions-Linie durch den
Mittelpunct von Bgehet. Und wenn die Di—
rections-Linie nicht durch den Mittelpunct von

p.za Bgehet: ſo iſt der Stoß ſchief.

 50.Wenn eine Kratt nach einer gewiſſen Di—

rection in einem Korper wurket: ſo muß die
Bewegung des Korpers nach der geraden Linie
erfolgen, nach welcher die Kraft in dem Kor

b. 2n per wurket. Stoßt Agerade auf B: ſoſteht,
ſeine Directions-Linie perpendicular auf B.

Die Bewegung von B muß folglich nach der
Perpendicul-Ltinie Bd erfolgen, welche die Di

Far rectiens/ Linie von A iſt. Stoßt A nicht
gerade auf B: ſo kan die Bewegung des Kor
pers B nicht nach der Directions-Linie des A
erfolgen. Denn ſonſt mußte A den Korper B

mit
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mit dem Punct e beruhren. Dieſes geſchiebet
aber eben ſo wenig als A, bei der 2oſten Fi—
aur, wenn er ſchief auf die Flache ob ſtoßet,
dieſelbe mit dem Punct e beruhret. Aberuh—üls

ret ß bloß mit dem Punct i. Nach welcher
Linie muß deswegen die Bewegung von B
erfolgen? A wurket nicht mit ſeiner ganzen
Kraft in B. Denn die ganze Kraft des Kor
pers AAc iſt anzuſehen als die Krafte Af 32
und fe. Al wurket nicht in B, und dadurch
kan Bnicht in Bewegung geſetzet werden. fe
aber wurket in B, und A. beruhret die Flache
des Korpers B mit dem Punct i, welcher nach
der Direction der Kraft ke wurket. Weil
nun die Linie fe auf Bperpendicular ſtehet: ſo

muß die Bewegung des Korpers Bnach der
Perpendicul-Linie Bg erfolgen.

Folglich wenn ein Korper an dem andern

gerade oder ſchief anſtoßt: ſo geſchichet die
Wurkung allemahl nach einer Linie, welche
auf dem andern Korper perpendieular ſtehet;
und nach dieſer Linie beweget ſich der geſtoßene

Korper.Wir werden zuerſt zeigen, wie die Korper

einander ihre Bewegung mittheilen, welche
gerade an einander ſtoßen.

d zt.Die Regeln der mitgetheilten Bewegung
ſind verſchieden, wie die Korper, welche an
einander ſtoßen, verſchieden ſind. Bei allen
Korpern geſchiehet ein Eindruck der Theile,

D3 wenn



 (54) 3wenn ſie an einander ſtoßen. Die Lage der
Theile wird durch den Stoß verandert. Es
ſind aber einige Korper, welche die durch den
Stoß veranderte Figur nicht behalten, ſondern
ihre Theile wieder in die vorige Lage ſetzen;
und dieſe heißen elaſtiſche Korper. Andere
hingegen, welche die durch den Stoß veran—
derte Figur behalten, und die Theile nicht
wieder in die vorige Lage ſetzen, heißen nicht

elaſtiſche oder weiche Korper. Die Kor
per, welche die durch den Stoß veranderte Fi—
gur zum Theil wieder erlangen, und ihre
Theile in etwas wieder in die vorige Lage ſetzen,
ſind unvollkommen elaſtiſch. Dieſe ſind
mehr oder weniger elaſtiſch, nachdem ſie einen
großen oder kleinen Grad der Federkraft beſi.
tzen. Und zu dieſer Art gehoren alle Korper
auf der Welt, weil ſo wenig vollkommen ela—
ſtiſche als vollkommen weiche Korper gefunden
werden. Man unterſcheidet auch die Korper
in Anſehung ihrer Harte. Es iſt ein Korper
harter als der andere, wenn ſeine Theile von
derſelben Kraft, weniger eingedrucket werden,

als die Theile des andren Korpers. Und ein
Korper iſt vollkommen hart, wenn er von
der allergroßten endlichen Kraft, nur einen
fehr geringen Eindruck erhalt. Es macht
aber die Harte keine beſondere Arten der Kor—
per, weil alle Korper auf der Welt eine Har—
te beſitzen. Alle harte Korper, auch die voll—
kommen harten, gehoren entweder zu den ela—

ſtiſchen,
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ſtiſchen, oder zu den nicht elaſtiſchen, nach—
dem ſie entweder ihre eingedruckten Theile wie—
der in die vorige Lage verſetzen, oder nicht.

Dieſe Erklarungen giebt der große Euler de
cemmunicatione motus in colliſione corporum.
Tom. V. Comment. Acad. Seient. Petrop.

d 52.
Wenn vollkommen weiche Korper gerade F. 23

an einander ſtoßen: ſo drucket Adie Theile des
Bein. Bwiederſtehet der Handlung und dru
cket alſo die Theile des A ein. Jſt nun die
ganze Bewegung der Korper nicht großer als
die Kraft, welche angewendet wird, ihre
Theile außer der rechten Lage zu bringen: ſo
horet die Bewegung gar auf. Jſt aber die
Bewegung großer als die Kraft, womuit ſie
ihre Theile eindrucken: ſo geſchiehet die Bewe—

gung nach dem Stoße nach der Direction des—
jenigen Korpers, deſſen Kraft die großte iſt.
Wenn vollkommen elaſtiſche Korper an ein—
ander ſtoßen: ſo drucken ſie ebenfalls ihre

Zheile zuſammen. Aber ſie ſetzen die Theile
mit eben ſolcher Kraft wieder in die vorige La—
ge, als mit welcher ſie zuſammen gedrucket
ſind. Und dadurch werden die Korper von
einander getrieben. So groß alſo der Stoß
der Korper Aund B auf einander iſt, ſo ſehr
werden die Theile beider Korper eingedrucket.
Da ſie ſich aber wieder in die vorige vollige La—
ge verſetzen: ſo wird dem Korper B dadurch

eine4
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eine ſolche Bewegung nach Be gegeben, welche
dem Stoße gleich iſt. Und der Korper Awird
ſo ſehr nach d getrieben, oder wenigſtens wird
deſſen Bewegung nach Ac, um ſo viel ver—
mindert als die Große des Stoßes betragt.

Wenn unvollkommen elaſtiſche Korper an
einander ſtoßen: ſo iſt ihre Kraft die Theile
wieder in die vorige Lage zu ſetzen, kleiner als
die Kraft, welche ihre Theile zuſammen gedru
cket hat. Die Federkraft giebt alſo zwar dem
Beine neue Geſchwindigkeit nach e, und ver—
mindert die Geſchwindigkeit des Korpers A
nach e, und treibet alſo beide Korper von in

9ander. Aber dieſe Kraft durch welche d
K teorper von einander getrieben werden iſt ge

Jringer als der Stoß, und deswegen werden
A und B weniger von einander getrieben, altz
ſie durch den Stoß zuſammengedrucket ſind.

d 53.Wenn zween weiche Korper A und B
gerade an einander ſtoßen; ſo iſt vor d

emStoße die Summie der Bewegungen nach ei
ner Direction, eben ſo groß als die Summ

eder Bewegungen nach eben der Direction, nach

dem Stoße iſt.
Denn weunn A nach der Direction de an B

ſtoßt; ſo wurket er. in B, und treibt ihn nach
cde. Jrn jedem Augenblicke da Anin Bwurket,
erhalt Beinen neuen Grad der Bewegung cl

J

na)de. B wurket eben ſo ſtark wieder ir Amit
hin entzieht er dem A, in jedem Augenblicke14

der
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der Wurkung, einen neuen Grad der Bewe

gung nach de. Es iſt deswegen der Grad der
Bewegung nach de, welcher dem Korper B
in jedem Augenblicke beigebracht wird, demje—
nigen gleich, welcher dem Korper Aſin eben
dem Augenblicke entzogen wird. Es bleibet
alſo die Summe der Bewegungen beider Kor
per nach der Direction de immer gleich; und
ſie iſt nach dem Stoße ſo groß, als ſie vor dem
Stoße geweſen iſt.

Wir wollen die ganze Bewegung der beiden
Korper A und Knach der Direction de, vor dem

Stoße Menennen, und nach dem Stoße m; die
Geſchwindigkeit des Korpers A vor dem Stoße C.
nach dem Stoße x; und die Geſchwindigkeit des

Korpers Bvor dem Stoße c, und nach dem Stoßt y.

9 44.
Korper welche nicht elaſtiſch ſind, bewegen

ſich nach dem Stoße, mit gleicher Geſchwin
digkeit nach einerlei Direction.

Wenn A durch den Stoß in B wurket: ſo
nimmt, ſo lange die Wurkung dauret, die Be
wegung des A ab, wie die Bewegung des B
zunimmt. Die Bewegung eines jeden Kor.
pers iſt das Product aus ſeiner Maſſe in ſeine
Geſchwindigkeit.“ Dä dieſes Product bei A
abnehmen und bei B wachſen ſoll, die Maſſen
der Korper aber unverandert bleiben: ſo muß
nothwendig die Geſchwindigkeit nach e bei A
abnehmen, wie die Geſchwindigkeit nach e bei
B zunimmt. So bald die Geſchwindigkeiten

D5 beider



3 (58) 3beider Korper gleich ſind: ſo horet die Wur—

kung des Stoßes auf, weil ſonſt der langſa—
mere Kaorper A den geſchwindern forttreiben
mußte; welches unmoglich. Es muſſen ſich
alſo beide Korper mit gleicher Geſchwindigkeit
bewegen, und es iſt &—y.

d J55.Wenn A an Zſtoßt: ſo nimmt die Geſchwin
S54digkeit C ſo lange ab, bis ſich A und B mit

gleicher Geſchwindigkeit bewegen: Es iſt al—
ſo die Geſchwindigkeit des Korpers Anach dem

Stoße allezeit kleiner als ſie vor dem Stoße
geweſen iſt. Und die Geſchwindigkeit des Kor
pers A wird ſo viel vermindert, bis die Ge—
ſchwindigkeit mit welcher ſich beide Korper
nach dem Stoß bewegen, ubrig bleibt. Des—
wegen iſt die Geſchwindigkeit, welche dem A
durch den Stoß entzogen wird, jederzeit  C-x.

9 56.Man findet die Geſchwindigkeit der Korper

nach dem Stoße, wenn man die Summe der
Bewegungen vor dem Stoße durch die Sum
me der Maſſen der bewegten Korper theilet.

Denn: die Sum̃e der Bewegungen vor dem
Stoße iſt der Summe der Bewegungen nach

853 dem Stoße gleich. Run iſt die Summe der
Bewegungen nach dem Stoße, die Summe
des Products aus der Maſſe des Korpers A
in ſeine Gzeſchwindigkeit, und des Products
aus der Maſſe des Korpers Buin ſeine Ge—

d 19 ſchwindigkeit. Und die Geſchwindigkeiten der

Korper
J



 (59) 3Korper Aund B ſind nach dem Stoße gleich. d54
Folglich iſt die Summe der Bewegungen nach
dem Stoße, das Product aus der Summe
der Maſſen Aund Bin die Geſchwindigkeit nach
dem Stoße. Wenn man alſo die Summe
der Bewegungen vor dem Stoße, durch die
Summe der Maſſen beider Korper dividiret:
ſo erhalt man die Geſchwindigkeit der Korper
nach dem Stoße.

Es wird dieſer Beweis leichter, wenn man
ihn durch Buchſtaben ausdrucket

nun iſt m— Ax 4By, und weil x—y
ſo iſtt mAxp B A B)X.

M

folglich M(A E) x und As 2.
c4

957.Die Maſſen der Korper nehmen wir als
bekannt an. Wenn wir alſo die Summe der
Bewegungen vor demStoße beſtimmet haben:
ſo konnen wir durch Hulfe des vorhergehenden
d, die Geſchwindigkeit nach dem Stoße leicht
finden. Dieſe Summe der Bewegungen vor
dem Stoße zu finden, lehret uns der beruhin—
te Segner in dem 463 d ſeiner Naturlehre.
Wir wollen der Regel folgen, welche er hier
in vollkommnen Lichte ſetzet.

Wir nehmen an, daß A in ſeiner Bewe-F. 23
gung nach de an B ſtoßet. Es iſt alſo die
Suminie der Bewegungen vor dem Stoße, das
Product aus der Maſſe A, und der Geſchwin—

digkeit
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digkeit mit welcher Anach de gehet, zu dem
Product aus der Maſſe B und der Geſchwin
digkeit mit welcher B nach de gehet, addiret.
Der Korper Bkan vor dem Stoße entweder
ruhen; oder ſich nach der Direction de mit ei—
ner kleinern Geſchwindigkeit als A bewegen;
(denn ware ſeine Geſchwindigkeit nach eben der
Direction großer, oder nur eben ſo groß als
die Geſchwindigkeit des A, ſo konnten die Kor—
per nicht an einander ſtoßen) oder B kan ſich
auch nach der entgegengeſetzten Direction ed
bewegen. 1) Wenn ſich A allein nach de be
weget, und b ruhet: ſo machet die Bewegung
des Korpers A, vor dem. Gtoße allein die
Sumime der Bewegungen aus. Und nach
dem Stoße gehen A und Bnach der Direction
de mit einer Geſchwindigkeit, welche dem
Quoto gleich iſt, welchen ich durch die Divi—
ſion der Summe der Maſſen in die Bewegung

ACcA bekomme. MAC und x ggß
ĩ2) Beweget ſich Bvor dem Stoße auch nach

ber Direction de: ſo.muß man dieſe Bewe
gung zu der Bewegung des Korpers Anaddi—
ren, wenn man die Summe der Bewegungen
vor dem Stoße haben will. Und die Geſchwin—
digkeit mit welcher beide Korper nach dem
Stoße nach de gehen, ziſt gleich dem Quwoto,
welchen man durch die Diviſion der Summe
der Maſſen, in die Summe der Bewegungeun
beider Korper vor dem Stoße, erhalt.



 6r
AC BeMACABe, und x——g
Af

3) Wenn ſich aber Anach de und B nach ed
beweget: ſo erhalt man nicht durch die Addi—
tion dieſer Bewegungen, die ganze Bewegung
mit welcher beide Korper vor dem Stoß nach
de gehen. Denn B beweget ſich keinesweges
nach de, ſondern er vermindert vielmehr die
Bewegung mit welcher beide Korper zuſammen
nach de gehen, indem er ſich nach der gerade
entgegengeſetzten Direction ed beweget. Man
muß alſo hier die kleine Bewegung von der
großern abziehen, wenn man die ganze Bewe

gung vor dem Stoße wiſſen will. Und die
Geſchwindigkeit, mit welcher (wenn B die
kleineſte Bewegung hat) beide Korper nach dem

Stoße nach de gehen, iſt gleich dem Qwo
tienten, welcher durch die Diviſion der Sum—
me der Maſſen, in dier Differenz der Bewe—
gungen beider Korper entſtehet. A AC-. Rc.

AC Be

AfJ.
9 38.Wir wollen ſetzen, daß zween weiche Kor-

per Aund Bgerade an einander ſtoßen. Wenn
beide Korper gleiche Mafſen haben, und B
ruhet vor dem Stoße: ſo iſt die Geſchwindig
keit nach dem Stoße halb jo groß als die Ge—
ſchwindigkeit des Korperg A vor dem Stoße.

ACDenn AAC und x Da nun ab
ſo iſt xæzacc

Wit24 2



 (62)  3Wir konnen die Maſſen beider Korper durch

mausdrucken. AD1 B1. Es ſei C die
Geſchwindigkeit mit welcher ſich Agegen Bbe—
weget —4, ſo iſt M die ganze Bewegung nach
de vor dem Stoße D1 424. Wird die
ſe Bewegung durch die Summe der Maſſen
getheilet: ſo entſtehet die Geſchwindigkeit nach

dem Stoße. Die Summe der Maſſen A4B
iſt 2. Folglich iſt x die Geſchwindigkeit
nach dem Stoße 2. Und dieſe Große iſt
die Helfte von C.

d55.
Wenn A und B gleiche Maſſen haben, und

ſich vor dem Stoße nach einerlei Direction
bewegen: ſo iſt die Geſchwindigkeit nach dem
Stoße ſo groß, als die halbe Summe der Ge
ſchwindigkeiten vor dem Stoße, oder ſie iſt
die mittlere arithmetiſche Proportional-Zahl
der Geſchwindigkeiten mit welchen ſich A und
Bvor dem Stoße bewegen.

857 Denn M —AC 4Bc und ACqBe D
—T7f aACBe A(Cre) Cfenun  ADTB: ſo iſt

24 2A 2Es ſei aZ1 BæICS4CS2: ſo iſt u—
4 142126 und x—5 —3. Dieſe
Große 3 iſt die mittlere Proportional-Zahl
von C.und c, weil 4:3 —3:2.

 60.Wenn dieſe beide Korper von gleicher Maſ—

ſe, ſich nach entgegen geſetzten Directionen
mit
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mit gleicher Geſchwindigkeit bewegen: ſo
ruhen ſie nach dem Stoße.

MAC.-Bc. Da nun  AZB und Cæc, 857
AC— Beſo iſt USo und rpi Caec2o. Es

hat alſo x gar keine Große.

QWenn A-1 BEI CDA2CAzZ: ſo iſt
die Bewegung nach ed ſo groß als nech de.

Wird jene von dieſer abgezogen: ſo bleibt gar.
keine Große ubrig. Es kan alſo auch keine
Bewegung nach dem Stoße ſein, weil 2 21
nicht durch die Summe der Maſſen gemeſſen
werden kan.

Gr.VBegvegen ſich aber A und Bmit ungleichen

Geſchwindigkeiten nach entaegen geſetzten
Directionen: ſo iſt die Geſchwindigkeit nach
dem Stöß, der halben Differenz der Geſchwin—
digkeiten vor dem Stone gleich.

ßMACBC. S Weil AZB ſo
i a 2A 2Wenn Cæ6 cAza, ſo iſt u26 1221
—4. .x-32.
Mit dieſer Geſchwindigkeit gehen beide Korper
nach de, weil wir dem Korper A vor dem
Stoße die großte Geſchwindigkeit beigeleget
haben.

d 62.Wir wollen annehmen, daß die Maſſen

der

n. J.
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der Korper ungleich ſind, und daß der kleino
Korper B vor dem Stoße ruhe. Alsdenn
iſt die Geſchwindigkeit nach dem Stoße kleiner
als die Geſchwindigkeit des Korpers A vor dem
Stoße, doch ubertrift ſie allezeit die Helfte
dieſer Geſchwindigkeit.

MAC und x— 53 Ware A 4 BA

ſo ware  Tac. Da aber AB A
ſo iſt ¶C. Und dieſes findet in allen Fallen
ſtatt, wo nicht Bin Anſehung A ſehr klein iſt.
Jn dieſem Falle allein wird A4BA ange

ACnommen, es iſt alſo xc SC. Die Kor
per bewegen ſich nach dem Stoße ſo geſchwin
de als ſich A vor dem Stoße beweget hat.
2) Wir nehmen an, daß BA, folglich A

ACcC4B.2A. Da nun ſo iſt noth
24 71wendig Weil der Diviſor kleiner

iſt muß der Qwotus großer ſein. Es iſt alſo

Die Große von x beruhet derowegen auf
das Verhaltniß welches Bgegen A hat. Je
geringer der Unterſcheid der beiden Maßen iſt,
deſto weniger ubertrift x die Helfte von C.
Je großer der Untericheid der Maßen iſt, de
ſto naher komt x dek ganzen Grſchwindigkeit
C. Und wie ſich die Summe der Maſſen, zu

J  der



(665) 23der Maſſe Averhalt, alſo verhbalt ſich die Ge—
ſchwindigkeit Czux. Denn A—B: A-C:

AC53— Da nun xft ſo iſt A4B.ACx.

Es ſei Az8 CD5 BI. Und es iſt
MCSM  40, x—1 C4. Weil der

Unterſcheid der Maſſen ſehr groß iſt: ſo iſt
beinahe xcz C. Es bleibe A8 C 5 und
es ſeib7 AMiſt40 und x—72.
Weill der Unterſcheid der Maſſen ſehr geringe
iſt: ſo iſt x nur uin ein jehr weniges, nehm—

h

lich um g großer als die Helfte von C.

JGz.
Wenn aber der Korper B welcher vor dem

Stoße ruhet, großer iſt, als der ſich bewe
gende A: ſo nimmt die Geſchwindigteit nach
dem Stoße ab, wie der Unterſcheid der Maſſen
beider Korper wachſt. Jſt B in Anſehung A

ſehr groß: ſo iſt nach dem Stoße gar keine
Bewegung zu ſpuren.

ACWeil MAC und x—ggpg. ſoiſt a46:
AmC:x. Je lleiner der Unterſcheid der
Maſſen iſt, deſto naher kommt Ader Helfte
von A—4B. Deſto naher konimt alſo auch x
der Helfte von C. x kan aber nie ſo groß ſei
als Zweil A—B. Je großer der Unterſcheid
der Maſſen iſt, eine deſto geringere Großr hat
A in Anſehung A—B, und folglich x in An

ſehung C. Wie alſo der Unterſchied der Maſ

E ſen

J
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ſen wachſt, alſo nimmt die Geſchwindigkeit
nach dem Stoße ab. Wenn nun tz in Anſe—
hung A ſehr groß iſt: ſo kan A mit A—B,
und alſo auch x mit C in gar keiner Verglei—
chung kommen. Die Geſchwindigkeit nach
dem Stoße iſt alsdenn ſo klein, daß ſie gar
nicht kan bemerket werden.

Es ſei A—i1. Ce4. B2 und es iſt
xX—Stg. Xiſt wenig kleiner als 5 weil
der Unterſcheid der Maſſen ſehr geringe iſt.
Man ſetze B ſei Si9, und es iſt ——J.
Hier iſt x zwanzig mahl kleiner als C, weil
der Unterſcheid der Maſſen groß iſt.

dGa.
Wenn ein weicher Korper an eine unbeweg

liche Flache ſtoßt: ſo ſtoßt er an einen ruhen
den Korper, deſſen Maſſe in Anſehung ſeiner
Maſſe unendlich groß iſt. Nach deni Stoße
muß alſo die Bewegung des Korpers ganzlich

aufhoren. R4.65.
Sind beide Korper vor dem Stoß in Be—

wegung und zwar alſo, daß ſie nach einer
Direction gehen; und der Korper A welcher
die großte Geſchwindigkeit hat, hat auch
eine großere Maſſe als b: ſo iſt die Geſchwin
digkeit nach dem Stoß großer als die halbe
Summe der Geſchwindigkeiten vor dem Stoß.
Und je großer der Unterſcheid der Maſſen bei—

der Korper iſt;, deſto naher kommt die Ge

ſchwin
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ſchwindigkeit nach denm Stoße, der Geſchwin—

digkeit mit welcher ſich Zallein vor dem Sto—
ßebewegete.

uACBe und xc Da beide
Kauorper ſich nach bem Stoße mit gleicher Ge—

ſchwindigkeit bewegen; ſo muß x nothwendig ð 54
großer als o und kleiner als C ſein. Hatten
die Korper gleiche Maſſen, und ware A; ſo

ACfBe  AcCrer Cfewarr Trg Da aber A B2A 2und alſo A4k S22 und je kleiner der Di—
viſor iſt, deſto großer der Qwotient iſt: ſo

Creiſt auch S2— xiſt großer als die halbe
2

Summe der Geſchwindigkeiten vor dem Stoß.

Je mehr A—t kleiner iſt als 24, oder je
großer der Unterſcheid der Maſſen iſt; deſto
mehr ubertrift  die halbe Summe der Ge—
ſchwindigkeiten vor dem Stoß, und deſto na
her kommt ſie der Geſchwindigkeit C.
Es ſei Cremz: 1und alſo c2. Wenn
ArBb2:1, ſo iſt Mæes 4127 und xæ
—24. Wenn A:b4:1; ſo iſt MAcz13
und ct 25. Jſt A:BEZ8:t; ſo iſt M
25 und x—25 23. Alle dieſe Zahlen wel
che die Große ausdrucken, ſind zwar großer
als 2, aber geringer als z. Sie kommen in—
deß dieſer Zahl immer naher, wie der Unter—
ſcheid der Maſſen wachſt. Wenn nun A:B-

E 2 too:
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100: 1 ſo iſt US301 und x—8 2 t.
Dieſer Bruch iſt faſt gar nicht von der ganzen
Zahl unterſchieden, deswegen iſt xanzuſehen
als zzC Wenn alſo der Unterſcheid der
Maſſen ſehr groß iſt: ſo verlieret A durch den
Stoß nichts von ſeiner Geſchwindigkeit, und
mit eben dieſer Geſchwindigkeit gehet auch B
zugleich nach de.

9 66.
Hat der Korper Anwelcher ſich; vor dem

Stoße mit der graßeren Geſchwindigkeit
beweget, eine kleinere Maſſe als B: ſo iſt
die Geſchwindigkeit nach dem Stoß kleiner
als die halbe Summe der Geſchwindigkeiten

vor dem Stoße. Und je großer der Unter—
ſcheid der beiden Maſſen iſt, deſto naher kommt
die Geſchwindigkeit nach dem Stoße, der Ge—
ſchwindigkeit mit welcher ſich Bvor dem Stoße
beweget.

Es iſt AzAC Ec und x Ware
AC  Be agt CfreAcB ſo ware —7724 2Da aber A Bund alſo AB 2A, ſo iſt

ACfBe CfeTf iſt kleiner als die halbe
Summe der Geſchwindigkeiten vor dem Stoß.
Je mehr A— B großer iſt als 2A, oder je
großer der Unterſcheid der Maſſen iſt; deſto
mehr iſt kleiner als die halbe Summe der
Geſchwindigkeiten vor dem Stoß, und deſto

weniger
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weniger iſt x großer als c. Wir wollen das
Verhaltniß C: a3: wund Ce2 behalten.
Es ſei A:ßæ 1:24 alsdenn iſt Mæ342295,

und x—41. Wenn A:Bæ1:4, ſo iſt
M-7 und x—7—ij. Jſt A:B— irg, ſo
iſt UDar, und x15. Die Zahlen
welche die Große x ausdrucken, ſind kleiner
als 2 aber großer als 1. Je großer der Un—
terſcheid der Maſſen iſt, deſto kleiner iſt ⁊und
deſto naher kommt dieſelbe der Geſchwindigkeit
des Korpers 5ZJ. Wenn A:B: roo, ſo iſt
Mmuaoz und x—8 —Irr. Da dieſer
Bruch gar, nicht zu rechnen iſt: ſo iſt x anzu—

ſehen als Sc. Wenn B in Anſehung A
ſehr groß iſt: ſo verlieret Aſſeine ganze Ge—
ſchwindigkeit, und beweget ſich eben ſo lang—
ſam als B nach der Direction de.

9 67.Wenn beide Korper von ungleicher Maſſe,

mit gleicher Geſchwindigkeit nach entgegen
geſetzten Directionen gerade auf einander
ſteßen: ſo verhalt ſich die gemeinſchaftliche
Geſchwindigkeit nach dem Stoße, zu der ge—
meinſchaftlichen Geſchwindigkeit vor dem
Stoße, wie der Unterſcheid der Maſſen zu ih—
rer Summe. Man findet deswegen die Ge—
ſchwindigkeit nach dem Stoße, wenn man das
Factum aus der Geſchwindigkeit eines Korpers
und dent Unterſcheid der Maſſen, durch die
Summe der Maſſen dividiret.

Ez3 Wenn



u  (70) tJWenn A die großeſte Maſſe hat: ſo iſt M

oder die Bewegung nach de AC Be und
.(A B)cx. Weil Cæo, ſo iſt f

Es verhalt ſich aber A 4 BrA BC:
(A B)Ca T. indem die Facta der mittleren und

5 außeren Glieder gleiche Große haben. Folg-
lich auch A 4 B:A— BC:x, und die Be

n

4 Dwegung beider Korper geſchiehet nach de. Es

jf
ſei 28, BA4, Cæc öα.. So iſt M

en
—48 24 C24 x—3 —2. Dieſer Qwo—

n tient iſt das vierte Glied in der Proportion
5 84:8 4 262.

Wenn der Unterſcheid der Maſſen ſehr groß
iſt, oder Bin Anſehung A faſt gar keine Große

hat: ſo geſchiehet die Bewegung nach de bei—
nahe mit der ganzen Geſchwindigkeit, welche
die Korper vor dem Stoße hatten. Denn in
dieſem Fall iſt A— Bnicht kleiner, und A4B
nicht großer als A. An ſtatt der Proportion
AB: A--B Ctx kan man alſo ſetzen A: A
-C:x, das iſt CZx. Es ſei A:kEgori

J

und Cæ2, ſo iſt2? 13722. Jſt der
NUnterſcheid der Maſſen iehr klein; ſo iſt nach

dem Stoße faſt gar keine Bewegung zu ſpuren,
weil Korper von gleicher Maſſe, welche mit
gleicher Geſchwindigkeit gerade auf einander

g s6o ſtoßen, nach dem Stoße ruhen.
Es iſt ſehr leicht dieſe Satze alſo zu veran

n

dern, daß man x wiſſe, wenn B die großte
Maſſe

J
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Maſſe hat. Moder die Bewegung nach ed

(B -A)Ciſt zBe AC und x—ſa mi welcher
Geſchwindigkeit beide Korper nach ed gehen.

d a6s.
Stoßen dieſe Korper mit ungleicher Ge—

ſchwindigkeit gerade auf einander; und die Ge—
ſchwindigkeit des großeren Korpers A iſt

auch größer als die Geſchwindigkeit des Kor
pers. B welcher eine geringere Maſſe hat: ſo
iſt die Geſchwindigkeit nach dem Stoße großer
als die halbe Differenz der Geſchwindigkeiten
vor dem Stoße. Und je großer der Unter—
ſcheid der Maſſen beider Korper iſt, deſto na
her kommt die Geſchwindigkeit nach dem Stoße
der Geſchwindigkeit des großeren Korpers.

AC BeEs iſt &zWenn A-K und Ce waren: ſo wurdeJ

S ſein.242 2Weil aber Bkleiner iſt als A, ſo iſt nicht nur
AC-Bo A(C-e) ſondern auch A.B 4
2A. Wo das Dividendum großer, und der
Diviſor kleiner iſt, da muß nothwendig ein
großerer Quotient entſtehen. Es iſt alſo
x CC Es ſei A: B2:1. Cica3:2
und alſo SZE3. iſt 6 224 und x
—41 „welches großer als 7. Je großer

E4 der



 (72) qder Unterſcheid der Maſſen iſt, deſto großer
iſt x, und deſto weniger verlieret Avon ſeiner
Geſchwindigkeit. Wenn A in Anſehung des
Bſehr groß iſt, ſo iſt AC-Be als  AC und
ABA anzuſehen. X iſt folglich CC.

d 69.Wenn aber die Geſchwindigkeit des klei

neren Korpers B, großer iſt als die Ge—
ſchwindigkeit des Korpers A, welcher die
großere Maſſe hat, und die Geſchwindigkei—
ten der Korper ſich verhalten wie die verkehr—
ten Maſſen: ſo ruhen beide Korpernach dem
Stoße.Weil Ct.cBrA, ſo iſt ac- Be und AC
Be Do folglich

ACBeAf CCoO.
Wenn A:B2:1 und Cc æ2:4 ſo iſt UC 4-4
So folglich auch xcO.

 7o.F.2z Wenn die vollkommen elaſtiſchen Kor—
per Aund Ban einander ſtoßen: ſo wird ihr
Elater ſo lange zuſammen gedrucket, als die
Korper von dem Stoße zuſammen gedrucket
werden. Durch den Stoß werden die Kor—
per ſo lange zuſammen gedrucket, bis ſich beide
mit gleicher Geſchwindigkeit nach einer Directi
on bewegen, Denn wenn die Geſchwindigkeit
des Korpers B nach de ſo viel vermehret, und
die Geſchwindigkeit des Korpers Annach eben

dieſer
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dieſer Direction ſo viel vermindert worden iſt,
daßwie Geſchwindigkeiten beider Korper gleich

ſind: ſo muſſen ſie aufhoren durch den Stoß
in einander zu wurken. Und ſie wurden ſich ſ54
beide mit gleicher Geſchwindigkeit nach e bewe
gen, wenn ſie keine Federkraft hatten. Da
ſie aber vollkommen elaſtiſch ſind: ſo werden
die durch den Stoß zuſammen gedruckten Thei—
le wieder in die vorige Lage geſetzet. Hiedurch h51

wird die Bewegung des Korpers b nach de
aufs neue vermehret, und die Bewegung des
Korpers Annach eben der Direction aufs neue
gemindert. Die Korper werden folglich von
einander getrieben. Weil nun bei vollkommen
elaftiſchen Korpern, die Kraſt welche die Thei—
le wieder in die vorige Lage bringet, dem Drucke
welcher ſie aus ihrer Lage gebracht hat, voll—
kommen gleich iſt: ſo muß auch die Federkraft
eben eine ſolche Veranderung der Geſchwindig
keit der Korper hervorbringen, als der Druck
gemacht hat. Es wird folglich pon dieſer
Kraft die Geſchwindigkeit des Korpers B nach
de ſo ſtark vermehret, als ſie durch den Druck
der an einander ſtoßenden Korper iſt vermeh
ret worden. Und die Geſchwindigkeit des
Korpers Anach de wird durch dieſelbe ſo ſtark
vermindert, als ſie vorhero vermiudert iſt, in
dem die beiden Korper einander zuſammen

druckten. Die elaſtiſche Kraft treibt alſo die
Korper eben ſo ſtark von einander, als ſie
durch den Stoß zuſammen gedrucket ſind.

Ez 9 7I.
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d 7r.Da die elaſtiſche Kraft bei dieſen Kopern

eine eben ſo große Veranderung der Geſchwin—
bigkeit wurket, als der Druck gewurket hat;
da dieſe Kraft machet, daß die, Geſchwindig-
keit nach der Direction de, bei dem Korper B
ſo ſehr vermehret, und bei A ſo ſtark vermin—
dert wird, als durch den Stoß jene vermehret
und dieſe vermindert worden iſt: ſo kan man

n leicht aus den Regeln, nach welchen weiche
nlr

tf

Korper ſich bewegen, wenn ſie an einander ge—
ſtoßen ſind, die Geſchwindigkeit der vollkom—ſ men elaſtiſchen Korper Aund B finden. Man

ñ darf nur ſuchen, wie viel Grade der Geſchwin-
ge digkeit A durch den Stoß verlohren hat, und

ſeine Geſchwindigkeit noch um eben ſo viele
Grade vermindern: ſo iſt der Ueberreſt die Ge—
ſchwindigkeit nach de, nach dem Stoße. Bei
dem KorperB muß man ſuchen mit wie viel
Graden der Geſchwindigkeit, ſeine Bewegung
nach de durch den Stoß iſt vermehret worden;

J

J und dieſer vermehrten Geſchwindigkeit noch
eben ſo viele neue Grade zu ſetzen; die Summe
iſt die ganze Geſchwindigkeit mit welcher ſich

J
g59 nach de beweget. Z. E. Wenn AS Biund

C: c-a:2, ſo iſt xSz, wenn die Korper
nicht elaftiſch ſind. Ahat einen Grad der Ge—
ſchwindigkeit verlohren, und dem Korper B
iſt ein Grad der Geſchwindigkeit zugeſetzet wor-
den. Weil ſie elaſtiſch ſind: ſo wird dem Kor—
per Benpoch ein Grad der Geſchwindigkeit ge—

geben,
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geben, und er bewegt ſich mit der Geſchwin—
digkeit 42. Dem Korper A wird noch ein Grad
der Geſchwindigkeit entzogen, und er beweget
ſich mit der Geſchwindigkeit 2 nach de.

Weil wir die Geſchwindigkeiten beider Kor—
per durch allgemeine Regeln ausdrucken wollen:
ſo wollen wir ſuchen dieſelben aus einem ande—
ren Grunde zu beſtimmen.

9 72.Wenn die Geſchwindigkeit, welche der Kor
per A durch den Stoß verlieret, großer iſt als
die Helfte der Geſchwindigkejit mit welcher er

ſich nach de bewegete: ſo muß ſich Annach
dem Stoß zuruck nach ed bewegen.

Denn es wird dem Korper durch die elaſtie
ſche Kraft eben ſo vieles von ſeiner Geſchwin

digkeit nach cde entzogen, als er durch den
Stoß verlohren hat. Hat nun A durch den d70
Stoß mehr als 3 Cverlohren: ſo verlieret er,
weil er elaſtiſch iſt, nicht nur die ganze Ge—
ſchwindigkeit nach de; ſondern noch mehreres.
Seine Geſchwindigkeit wird alſlo C. Das
heißt, er beweget ſich zuruck nach der entge—
gen geſetzten Direction ed.

Geſetzt es ſollen ſich A und B deren Maſſen
gleich ſind, nach entgegen geſetzten Richtungen

bewegen, Anach de mit der Geſchwindigkeit
6, B nach ed mit der Geſchwindigkeit 2.
Es iſt alsdenn 2 die Geſchwindigkeit mit wel—
cher ſich beide nach dem Stoß nach de be—

wegen, wenn ſie nicht elaſtiſch ſind. Die Ge861
ſchwindigkeit welche Adurch den Stoß verloh-h 55

ren
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 (76) 3ren hat, iſts 224. Do er nun nech 4
verlieret, weil er elaſtiſch iſt; ſo bleibt ſeine
Geſchwindigkeit nah de D6 822, das
iſt, er beweget ſich mit der Geſchwindigkeit 2 zu

ruck nach ed.
d 73.

Man laſſe eine elaſtiſche Kugel D, mit 3
Graden der Geſchwindigkeit an eine andere
Kugel E 5D, welche ruhet, gerade anſtoßen.
k wird ſich mit einem Grade der. Geſchwindig—
keit fortbewegen, und D mit 2 Graden zurucke
gehen. Man laſſe Dmit dieſen 2 Graden der
Geſchwindigkeit an F— 3D anftoßen. k wird
ſich mit wGrade der Geſchwindigkeit fortbewe

gen, und A mit 1Grade zurucke gehen. Stoßt
D ferner mit dieſem einen Grade der Geſchwin
digkeit an GSD, ſo gehet Gmit einem Grade
der Geſchwindigkeit fort, und D ruhet nach
dem Stoße.

Bei dem erſten Anſtoß war die Maſſe Der,
das Quvadrat ſeiner Geſchwindigkeit Z9, und
das Product aus dieſen beiden auch Z9. E
ruhete, und alſo hatte das Product aus ſeiner
Maſſe und dem Ovadrate der Geſchwindigkeit

keine Große. Wolte man dieſe beide Produ—
ete addiren: ſo bliebe die Summe S9. Nach
dem Stoße war das Product aus der Maſſe
D und dem Qvadlate ſeiner Geſchwindigkeif

—1424. Das Product aus der Maſſe E
und dem Qvqdrate ſeiner Geſchwindigkeit

1z. Die Summe dieſer Producte iſt 9
und
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und der Summe vor dem Stoße gleich. Bei
dem zweiten Stoß iſt das Product aus der
Maſſe D in das Qvadrat ſeiner Geſchwindig—

keit 1 424. Da das Jactum aus der
Maſſe F und dem Ovadrate ſeiner Geſchwin—
digkeit keine Große hat: ſo bleibt die Summe
dieſer Producte S4a. Nach dem Stoße iſt
das Factum der Maſſe D und des Ovadrats
ſeiner Geſchwindigkeit 21 121, und das
Factum der Maſſe Fund des Quvadrats der Ge
ſchwindigkeitzz  13. Die Summe dieſer
Factorum iſt S4, und der Summe vor dem
Stoße gleich. Bei dem dritten Stoß, iſt das
Factum aus der Maſſe D und dem Quvadrate
der Geſchwindigkeit —1. Das Factum aus
der Maſſe G und dem Quadrate der Geſchwin—

digkeit hat keine Große. Die Summe dieſer
Producte bleibtzn. Nach dem Stoße ruhet D.
Das Factum aus der Maſſe und dem Qvadra
te der Geſchwindigkeit iſt alfo bei DDo und
bei G— 1. Die Summi dieſer Factorum
bleibt Sr und' der Summe vor dem Stoße
gleich.

Manſaddire ferner die Producte aus den
Maſſen der Kugeln E, F, G in die Quvadrate
ihrer Geſchwindigkeiten nach dem Stoße 5 3

1, zu dem Facto aus der Maſſe D in das
Quadrat ſeinerGeſchwindigkeit nach dem Stoße
—o0. Die Summeg iſt eben ſo groß, als die
Summe des Products aus der Maſſe und dem
Quabrat der Geſchwindigkeit Dvor dem Stoße

S 9,

—I—



(78)Sg9, und der Produeten der Maſſen E, F, G
in die Qvadrate ihrer Geſchwindigkeiten vor

dem Stoß Do—
Dieſe Erfahrung lehret, daß wenn elaſti

ſche Korper an einander ſtoßen, und man vor
dem Stoße die Maſſe eines ſeden Korpers mit
dem Ovadrate ſeiner Geſchwindigkeit multipli—
eiret, und die Summe dieſer Producte nimmt;
eben dieſe Summe erhalten werde, wenn nach

dem Stoße die Producte aus der Maſſe und
dem Dvadrate der Geſchwindigkeit eines jegli
chen Korpers addiret werden. Man veran

dere die Verſuche des Anſtoßes der elaſtiſchen
Korper wie man will, und es wird allezeit dieſe

Regel gewiß bleiben.
Es iſt zu merken, daß es nicht nothig ſey, hier,

wie 9 53. 57. geſchiehet, auf die Direction zu ſehen,

nach welcher ſich die elaſtiſchen Korper vor und nach

dem Stoß bewegen.

74.Wenn alſo 2 elaſtiſche Korper an einander
ſtoßen, deren Maſſen Aund Bz, die Geſchwin
digkeiten vor dein Stoße Cund e; die Ge

ſchwindigkeiten nach dem Stoße x und y ſind:
ſo iſt aCce 4 Be?  Ax? 4 By?. Aus die
ſer Aeqvation konnen wir x und y die Ge—
ſchwindigkeiten der Korper nach dem Stoße
finden.

K75.
Man ſetze, daß die Bewegung undb der An

ſtoß der Kugeln An und B, in. einem bewegli
chen.



*79) 830
chen Raum, zum Exempel in einem Schiffe
geſchehe, welches ſich mit einer ſehr kleinen
Geſchwindigkeit dy, nach der Gegend beweget,
nach welcher die,Kugel Agehet. Wenn nun
beide Kugeln ſich nach einer Direction bewe—
gen, nach welcher ſich das Schiff auch bewe—
get: ſo werden von einem unbeweglichen Orte,
als das Ufer des Flußes iſt, auf welchem das
Schiff fortgehet, die Kugeln Aund Bſcheinen
beweget zu werden, vor dem Stoße mit den
Geſchwindigkeiten Cdv und e  dv; nach dem
Stoße mit den Geſchwindigkeiten dv und
y4dv. Setzen wir nun dieſeGeſchwindigkeiten,
anſtatt derGeſchwindigkeiten C, c,x, y: ſo iſt das

gactum aus der Maſſe A, und dem Ovadrate 874
der Geſchwindigkeit Cadv, zu dem Facto

aus der Maſſe Bund dem Quadrate von c4dv

addiret, eben ſo groß, als die Summe des
Produects aus Anin das Qvadrat von x dv,
und des Produets aus B in das OQvadrat von
ydv. Es iſt alſo AC. 4 2ACdvAdve
4Be? 42 Bedv 4 Bdv?  Ax 42Axdv4-
Adv? 4By? 2Bydv 4 Bdv Nehmen
wir von dieſer Aeqvation, die gleichen Großen
Adv? 4 Bdv? weg: ſo iſt Aac 42ACdv 4

BEc? 4 2Bcedv-ax?  2Axdv4 EByr 4
2Bydv. Da nach dem vorhergehenden 9
AC? 4 Bc? Ax? 4By?: ſo kan auch dieſe

Gleichung von jener abgezogen werden, und
es bleibet aCdvBedv  2Axdv  2Bydv.
Wird dieſe mit 2dv gemeſſen: ſo iſt AC4 Be
Ax4By, woraus durch die Verſetzung

der
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der Glieder entſtehet aC AC-By Ec.
Weil  AC 4 Bc? Ax? 4 By: ſo iſt auch
AC?Ax? -By? -Ece,

und AC2 Ax2 By? Be?
AC —Ax By Bo

folglich CxIc.Da Cxy, ſo iſt, wenn ich c
ſubtrahire V TC-CA. Wird CcA
an ſtatt y in der Gleichung aC 4 Ber Ax4
By geſetzet: ſo iſt aC 4 Boc BC--Be 4 Bx

Ax. Wenn hiervon BC Boc abgezogen
wird: ſo iſt aC BC 4 2Be2 bx  Ax und

folglich?
welches die Geſchwindigkeit des Korpers A

nach dem Stoße iſt.
Es iſt CAxy c, und alſo o-C4&y

—X. Setze ich c-Cy anſtatt x, in der
Gleichung AC  Bc Ax4 BHy: ſo iſt
AC 4Be ZAce-ACAY 4 By. Wenn
hiervon Ac -AC abgezogen wird: ſo iſtr aC--
Ac 4 EeAy4 By, und folglich

welches die Geſchwindigkeit des Korpers B
nach dem Stoße iſt.

So oft zween Korper an einander ſtoßen,
deren Bewegung vor dem Stoße nach ei
nerlei Direction gehet; ſo oft iſt

 AC.C aBe 2aACAe feund y T7



 81) zMan  vergleiche des beruhmten Hermanns
Abhandlung de menſura virium corporum, im
erſten Bande des Commentarii Academiae Scient.
Petropolitanae p. 71.

g n.Wenn nun dieſe Kugeln welche in dem be—

weglichen Raum an einander ſtoßen, ſich nicht
beide nach einer Direction:bewegen; wenn A

zwar nach der Gegend ſich beweget, nach wel—

cher das Schiff mit der Geſchwindigkeit dv
fortgehet, B aber gehet vor dein Stoße nach
der gerade entgegengeſetzten Direction, und
nach eben dieſer Gegenh ſpringet auch Annach
dem Stoße zuruck: ſo in die ſcheinbare Bewe
gung dieſer Kugeln ganz,anders als ſie im
vorhergehenden Fall war. Aſcheinet vor dem
Stoße mit der Geſchwindigkeit C4 dv, nach
dem Stoße mit xdv; B vor dem Stoße mit
cdv, und nach dem Stoße mit y 4 dv be
weget zu werden. Wir wollen dieſe Geſchwin
digkeiten, an ſtatt Cne, x,  ſetzen: ſo iſt die

Summe Add a( νy  ναν
eben ſo groß als die Summe Ah i (x dv)

4 BA( dv). Es iſt alſo AC 4
2ACdv Advr 4er -2Bedi  Bav. A
Ax? 2Ax  Adve Ey? 2Bydv 4
Bdv?. Wenn von dieſer Gleichung Avr4.
BZav? abgezogen wird: ſo. iſt AC 42ACdv
4Be -2Bedvy æ Ax -æ2 Axdv 4By? 4
gBydv. Da nun. Ace 4 Re?  Ax? 4By? ę74
ſo kan dieſe Aegvation von jener. abgezogen

F werden,
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werden, und es bleibt 2aCdv-2Bcdv
2Rydv-2Axdv. Man dividire mit 2dv: ſo
iſt AC BeæBy Ax, und wenn man dieſe
Großen verſetzet aC 4 AxBy 4Be.

Weil AC 4 ber Ax? 4By?, ſo iſt
AC? Ax?  By? —Be?. Wenn wir dieſe
Gleichung durch die vorhergehende dwidiren:
ſo iſt OC .Ar2 hyr Bra

ü
Folglich Oerat y-ejr und alſo auch Ce

5S 1 e y* xr ſo iſt cexy.
Wenn C ex an ſtatt Pin der Gleichung
AC--hekvA geſetzet wird: ſo iſt AC-
Bece  e -Bx Ax. Wird BC4-
Be. ſubtrahiret, ſo iſt AC BC-2BC-

ACC2BeAx Exund follich  —x
welches die Geſchwindigkeit iſt; mit welcher
der Korper A nach dem Stoße zurucke gehet.

Es iſt Ccy  unb alſo c cev.An ſtatt Ckan ich C4 ſetzen in der Ae
qvation AC Bec-gBy Auc.
Es iſt alſs AC Be By  AC-Ac Ajund wenn man AC4 Ac addiret, 2aC 4

2AC  Ae ReAc- BeaAy By. Folglich  —y
welches die Geſchwindigkeit iſt, mit welcher B
ſich nach dem Stoße fortbeweget.

Wenn alſo Korper an einander ſtoßen, wel
che ſich nach entgegen geſetzten Direetior

nen



 (83) Lnen bewetgen: ſo iſt allemahl

xCC B ah 2AC fAe Be
ſfn. und yc

 77Wer die beiden vorhergehenden gh uber—

denket, der wird leicht die Geſchwindigkeit der
Korper nach dem Stoße finden konnen, wenn
uch. B vor dem Stoße gar nicht beweget, und

in ſeinem Laufe an ihn ſtoßet. Wir wollen
ümn die Weitlauftigkeit zu vermeiden, die Ge
ſchwindigkeiten auf eine kurzere Art beſtimmen.
Der Unterſcheid in der Große der Geſchwindig
keit, hanget allein davon ab, ob das Produect
aus der Geſchwindigkeit c in die Maſſen Aoder
B, durch die Addition oder Subtraction mit
der Große verbunden werde, welche oder y

ausdrucken ſoll. Ob x oder
ACBC 2Be 24C AcfBeeob y— odArß erS Wenn wir nun annehmen,

daß der Korper Beruhet: ſo hat er gar keine
Geſchwindigkeit, und es iſt ezo. Es kan
deswegen das Factum aus der Maſſe Aoder

Bin c auch keine Große baben. AC4 Bo iſt
nich: großer, und AC-Bo iſt nicht kleiner als
AC. Wir konnen alfo die Produecte aus c in
A oder B gar weglaſſen, wenn wir die Großen
von x und y ausdrucken wollen.
„Wenn alſo ein Korper Anan einen an—

F 2 dern
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S

24Cs877 Denn y  Nun iſt Ac B, und ulſo

ſ58

684) t
dern B ſtoßet, welcher ruhet: ſo iſt

AC-BC 24aAC
xF und ygen..

d 798.
Hierauf grunden ſich dieſe Regeln:

Wenn zween vollkommen klüſtiſche Korper A
und B gleiche Maſſen haben, und A ſtoßet
aerade an B, welcher vor dein Stoße ruhet:
jo boied ſich nach den Skoße  K mit der Ge
ſchwindigkeit welche Aharte  fbrtbewegen; und

Lruhen.

TA4Bæ2A. Folglich c. Ee
iſt F ACæhC, felglich AC-BCor
Deswegen iſt nuch SECJo.

ABEs ſei, A-B1, und C4 womit  auf
z ſtoßet: ſo iſt yæ8a, welches die Große
pon C.war, und. ⁊c  480. Daß A nach

2

dem Stoße ruhe, erkennet mnan auch dadaus;
weil er durch den Stoß die Helfte ſeiner Ge
ſchwindigkeit verlieret. Weil er elaſtiſch iſt,

g71 verliert er alſo ſeine ganzo Geſchwindigkeit.

79427Wenn dieſe beide Korper von gleicher Maß

ſe, ſich vor dem Stoße nach einerlei Direz
ction bewegen? ſo gehet B nach den Stoße
mit der Geſchwindigkeit fort, welche Avor dem

Stoße
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Stoße hatte; und A folget ihm mit der Ge—

ſthwindigkeit welche B hatte.

yng. Well ask, ſo iſt ads
SEBc, und -Ac 4Beco. Folglich

z2Aac rkc c AC.-CBe
Weil AcHz; ſo iſt auch AC BCOo, und
A æ ab. Es iſt alſo x2Be

B Rc.uWenn AB und Eeæ  ſo iſt

get7  e2

4. go.
J Bewegen ſich A und Z mit gleicher Ge

ſchwindictkeit nach entgegengeſetzten Dire
etionen: o wringen ſie nach dem Stoß mit eben7

derſelben Geſchwindigkrir zurucke, mit welcher

fie zuſammen ſtienen. grs
2A4CS— 187924

Weil CDe ſo iſt auch x C und yDo.
Es ſei a. B—1. Cæcæz ſo iſt

a4æ2 2 J4r —2 224 22. XJ 2 2 2—Agehet mit2 Graden der Geſchwindigkeit nach
od zuruck.

—2.

J

Fz— J Za—
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Wenn ſie ſich aber mit ungleichen Ge

ſchwindigkeiten nach entgegen geſetzten Di
rectionen vewegen: ſo ſpringen ſie mit verwech
ſelten Geſchwindigleiten von einander.

Aus dem vorhergehenden Beweis erhellet,

daß ySC und xc. Wenn C6 und

J oæ2: ſo iſt yg   und x 6
L 2 2
J

3— 2. Bgehet mit 6 Graden der Ge
ſchwindigkeit nach de, welche A vor dem
Stoße hatte; und Angehet mit 2 Graden zu—
ruck nach ed, welches die Geſchwindigkeit des

Korpers B war.
9 g2.Wenn A und Bungleiche Maſſen haben,

und der kleine Korper B vor. dem Stoße
ruhet: ſo gehet B nach de mit einer Ge—
ſchwindigkeit, welche dem Duplo der Geſchwin
digkeit des Korpers A vor dem Stoße, deſto
naher kommt, je kleiner B iſt. Aaber ſetzet

J ſeine Bewegung nach derſelben Direetion mit
einer Geſchwindigkeit fort, welche deſto weni
ger verringert wird, je kleiner B iſt.

2ACs76 Jc. Wate AcB: ſo ware
2AC 2AC

A B., und alſo A4B 2A: ſo iſt
24C. 2ACTſs T. vweil ein deſto großerer Qwo

tient
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tient entſtehet, je kleiner der Diviſor ſtt, durch
welchen dieſelbe Große gemeſſen wird. Es
iſt alſo y großer als C. Aber y kan niemahl
vollig ſo groß ſein, als das Duplum von C.
Denn es verhalt ſich
2A4C 2AC Frgß: 2A: AB, indem ſich die Qwoti

24
perhalten wie die verkehrten Diviſores, wenn
die gemeſſenen Großen gleich ſind. Da nun

2AC 2ACTß und —C:2Aſo iſt y: Cæ2a: AB. Weil 2A noth—
wendig kleiner iſt als 2 A 4 2B, ſo muß auch
y kleiner ſein als C. Wenn aber B ſehr
klein iſt, alsdenn iſt a 4 B A, und alſo
y: Cæ2A: AZ2: I. Jn dieſem Fall iſt ye2C.

S Ware BA: ſo wurde
ſich Anach dem Stoße nicht bewegen. Da
aber BAr: ſo muß A nach dem Stoße ſeine ſ78
Begvwegung behalten. Je kleiner Biſt, deſto
kleiner iſt BC, und deſto großer iſt aC —BC,

J

AC— BCdeſto großer iſt auch —7.5 folglich auch x.
Es iſt aber x kleiner als C, und A muß alle—

zeit nach dem Stoß ſeinen Lauf mit einer ge—
ringeren Geſchwindigkeit fortſetzen, als er vor
dem Stoß hatte. Denn es verhalt ſich

—S A4 B, weil die Facta
der mittleren und außeren Glieder gleich ſind.

F 4 Da
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Da æi, ſo iſt auch x: C A.B.ab.
Weil A—B nothwendig kleiner iſt als a4B:
ſo iſt x kleiner als C: Wenn aber Bſehr klein
iſt: ſo iſt A-BA und  A 4-BA, folglich
x:. CRA: A. Da alſoxC, ſo verlieret A durch
den Stoß nichts von ſeiner Geſchwindigkeit.

Es ſei A:Bæg8:7. und Cag, ſo iſtx-.
195Sv. und ycz25. A hat durch den

Stoß vieles von ſeiner Geſchwindigkeit ver—
lohren, weil B ſehr groß iſt. Aus eben die—
ſer Urſache iſt y nur ein wenig großer als C.
Wenn C—g bleibt, und A: Bgru, ſo iſt

x3 und yi  g. Hier hatA weniges von ſeiner Geſchwindigkeit verloh—

ren und j iſt beinahe dem Duplo von Cgleich,
weil B in Anſehung Aeine kleine Maſſe hat.

9 83.J ĩ J J

groß iſt; ſo bleibt er nach dem Stoße liegen,

und
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und A ſpringet init der ganzen Geſchwindigkeit
welche er vor dem Stoße hatte, zuruck.
Wir konnen dieſes auf eine ahnliche Art be

weiſen, wie der vorhergehende Satz erwieſen iſt.

24C 2ACye 25 Kbare A-B, ſo ware gt;
und yc-C. Da aber BA und AB AA:
ſo iſt S weil ein deſto kleinerer
Quootient entſtehet, je großer der Diviſor iſt,

durch welchen dieſelbe Große gemeſſen wird.
Es iſt alſo y kleiiger als C. Es kan aber B
nach dem Stoße nicht ganzlich ruhen, woferne
nicht Bin Anſehung A ſehr groß iſt. Denn

es verhalt ſich S 2A: AB. und
alſo A4B: 24a-C: y. Es iſt zwar 2A alle
zeit kleiner als AB, indeß behalt es doch
eine gewiſſe Große. Alſo kan auch die Große
von y angegeben werden, obgleich ykleiner iſt

als C. Wenn aber der Unterſcheid der Maſſen
ſehr groß iſt: ſo iſt A in Anſehung Bvon un

erheblicher Großße, und 2 mit A—Bin kei
nem Verhaltniße zu ſetzen. Folglich iſt auch y
nichts in Anſehung C. Es bleibet B alſo in
dieſem Falle, nach dem Stoß liegen.

Ac CxA7fh. Ware AR, ſo mußte A
nach dem Stoße ruhen, weil er durch den
Stoß die halbe Geſchwindigkeit, und als ein
elaſtiſcher Korper, die ganze Geſchwindigkeit hg8

G5 ver



 (90 vöſb verlieret. Da BA: ſo verlieret A durch
den Stoß mehr als die Helfte ſeiner Geſchwin

563 digkeit. Er muß folglich, weil er elaſtiſch iſt,
872 nach ed zuruck laufen. Je kleiner der Un

terſcheid der Maſſen iſt, deſto geringer iſt x.
Je großer der Unterſcheid, und alſo je großer

J Biſt, deſto großer iſt 2. Es wverhalt ſich ie-
derzeit x zu C, wie der Unterſcheid der Maiſen

7 Ac-EC 7I zu der Summe der Maſſen. Denn B:
lr

pfi
lu  A-2B: AB. Folglich x: CABr

AE. Da nun der Unterſcheid der Maſſen
nicht großer ſein kan als die Summe derſelben

k. iſt: ſo kan auch x nicht großer ſein als C.
Und es iſt 2 allezeit kleiner als C, wo nicht
der Korper Beine ſehr große Maſſe hat. Jn
dieſem Falte iſt der Unterſcheid der Maſſen eben
ſo groß als B, und die Summe nicht großer

als B. Mithin iſt x-C.
J Es ſei CS4,. und A: Bæi1:2. ſo iſt ygt

25. xt 1. Hier iſt y we
J

5 nig kleiner, und x lange nicht ſo groß als C.
weil der Unterſcheid der Maſſen geringe iſt.
Wenn aber A: Bæu1:19 ſo iſt yg  g und

jn
J x t  —--3. Die Bewegung des

Korpers h iſt faſt gar nicht merklich, und A
gehet beinahe mit der ganzen Geſchwindigkeit
zurucke, weil der Unterſcheid der Maſſen groß

iſt. J  84.Wenn ein elaſtiſcher Korper an eine unbe

wegliche
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wegliche Flache ſtoßt, ſo ſtoßet er an einen

Käörper, welcher in Anſehung ſeiner eine un—
endliche Maſſe hat. Er muß folglich mit ſei
ner ganzen Geſchwindigkeit zuruck ſpringen,
mit welcher er gegen die Flache beweget iſt.

98g5.
Man ſetze, daß ſich beide Korper nach ei—

ner Direction bewegen, und daß der Korper
Awelcher an B ſtoßet, und alſo die graßte
Geſchwindigkeit hat, auch eine großere
Maſſe habe als B: ſo iſt die Summe der Ge
ſchwindigkeiten, mit welchen beide Korper ihre
Bewegung nach derſelben Direction fortſetzen,

großer als die Summe der Geſchwindigkeiten
vor dem Stoß. Und je großer der Unterſcheid

deer Maſſen iſt, deſto mehr wird die Geſchwin—
digkeit des Korpers Bvermehret, und deſto
weniger wird die Geſchwindigkeit des Korpers
Averringert.

Wenn A und  gleiche Maſſen hatten: ſo g79
wurden ſich dieſe Korper mit verwechſelten Ge

ſchwindigkeiten fortbewegen. x ware Se und
y-cC, folglich x 4yc4C und die Sum
me der Geſchwindigkeiten vor und nach dem
Stoße gleich. Da aber A großer iſt als Br

ſo wollen wir den Unterſcheid der beiden Maſ—
ſen n nennen; und anſtatt Aſſetzen Bn.

Es iſt alſe x S S 875
und yc BC C Be-netbe BcrrnCns

2Bn 2BrnD
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 y ebatn¶ —ne Wenn wir

2krndieſe Große wurklich dividiren: ſo iſt

aBCæBerzn C—ne  2n  -2ne
—DDa nun dieſer Qwotient, wolcher die Große

A ausdrucket, großer iſt als Cc: ſo er
hellet: hieraus, daß die Summe der Geſchwin
digkeiten:nach dem Stoß, großer iſt als die
Summe der Geſchwindigkeiton vyr: dem Stoß

 Verner iſt pnfn
—S5w drucket den Unterſcheid der Maſſen aus. Je

nſ—ne.großer n, deſto großer iſt Vỹ̃ſn!

Es iſt alſo y oder. die Geſchwindigkeit, mit wels
cher ſich Buach dem Stoß beweget, nicht nud
großer als C, mit welcher ſich A vor dem Stoß
bewegete, ſondern ſie wird auch deſto mehr vera
tmehret, je großer der Unterſcheid der Maſſen

2BernC n C nqiſt. Da nun auch ne
Cn —neund je großer n iſt, deſto größer Digtgre ſo

erkennet man hieraus, daß A durch den Stoß
weniger von ſeiner Geſchwindigkeit verlieret,
als daß er fich nach dem Stoß mit c hewegen
ſollte. Und je großer der Unterſcheid der Maß—

en iſt, deſto größer iſt die Geſchwindigkeit des
Korpers A nach dem Stoß, deſto weniger ver
lieret er alſo von ſeiner Geſchwindigkeit vor

dem Stoß. Es
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Es ſei C.cæzii. Wenn A:Bæ2u ſo iſt

x  ν n  g3.Es iſt z 4355 großer als 3i. Ahat
1 ſeiner Geſchwindigkeit verlohren, und die
Geſchwindigkeit des Korpers B iſt um 25 gro—

ßer geworden. Wenn A: Bæs: 1, ſo iſt

9x eh, und yett t
9S —4. Hier iſt 25 47 nicht nur

weit großer als z341z ſondern Anhat nur 8
ſeiner Geſchwindigkeit verlohren, und bei B
iſt die Geſchwindigkeit um 38 großer geworden,
weil der Unterſcheid der Maſſen groß iſt.

dss.
Hat der Korper A, welcher ſich vor dem

Stoß müt der großeren Geſchwindigkeit
beweget, die kleineſte Maſſe: ſo iſt die Sum
me der Geſchwindigkeiten, mit welchen beide
Korper ihre Bewegung nach derſelben Dire
etion fortſetzen, kleiner als die Summe der
Geſchwindigkeiten vor dem Stoß. Je gtroßer
der Unterſcheid der Maſſen iſt, deſto mehr ver
lieret Avon ſeiner Geſchwindigkeit, und deſto
weniger wird die Geſchwindigkeit des Korpers

ßz vermehret. 1B iſt groüer als A. Wenn wir den Unker
ſcheid der Maſſen n nennen: ſo iſt ac B n.
Wir wollen B-n anſtatt A fetzen, und es iſt

BC. n. ν  2BeνC
 äX S ꝓB])3.2b —n S
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BC2nCBernebe  2Bc 2nCfue

V

2b n 2B nund y2kC3nCBn 2nC  ane—CcCc—2Bn 2b —nWeil CSe ſo iſt S eine negative
Große, und deswegen iſt der Qwotient, wel
cher die Große x y ausdrucket, kleiner als
C. Hieraus erhellet, daß die Summe
ber Geſchwindigkeiten nach dem. Stoß, kleiner
ſei als die Summe der Geſchwindigkeiten vor

vbem Stoß.

Je großer n iſt, deſto großer wird die nega
—nCfnetive Große  Trſ und deſto kleiner wird alſo

cag Folglich iſt y nicht nur kleiner

als C, oder die Geſchwindigkeit des Korpers
Az ſondern y iſt deſto kleiner, je großer der
Unterſcheid der Maſſen iſt. Und deſto gerin—
ger iſt alſo auch der Zuwachs, welchen die Ge
ſchwindigkeit des Korpers B erhalt. Wenn
der Unterſcheid der Maſſen ſehr groß iſt: ſo
wird die Geſchwindigkeit des Korpers B gar
nicht vermehret, und yc.

—2ke  nc Se verlieret ſo
2Bb n

viel von ſeiner Geſchwindigkeit nach de, daß

ſie



 (95) 43ſie auch kleiner wird als c, die Geſchwindig—
keit des Korpers B. Und je großer der Unter—
ſcheid der Maſſen iſt, deſto mehr verlieret A
von ſeiner Geſchwindigkeit. Wenn alſo der
Unterſcheid der Maſſen groß iſt: ſo muß A zu
ruck nach ed gehen. Und die Geſchwindigkeit,
mit welcher er nach ed gehet, wird immer
großer, wie der Unterſcheid der Maſſen wachſt.

Es ſei C: ez:t. Wenn A:Bæi:2, ſo
iſtz 3 61 6 1443. y. —J224. Er7 23iſt 4424 2q einer als  4. 1. Ahat 25
ſeiner Geſchwindigkeit verlohren, und die Ge-
ſchwindigkeit des w iſt um a1 großer geworden.

Wenn A: Bæ1:8 ſo iſt x— S
und y 2ut  Dit. Da hier der Un
terſcheid der Maſſen groß iſt: ſo it 341
viel kleiner als 341. Und Ahat Z mehr als
ſeine ganze Geſchwindigkeit verlohren, bei B
aber iſt die Geſchwindigkeit nur um z großer
geworden.

—7 27 vrdie großte Geſchwindigkeit hat, großer oder.
lleiner-ſein als die Maſſe des Korpers B.

nn

AC Bo 2Be üenxAe und y SAfB.
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Wenn wir jene Große von dieſer ſubtrahiren

885 Wenn C:cæZ zr. und A: Bæ8gtu, ſo iſt

y4 x æ. und J-x2 Co.Wenn C: c 3in, und Arbirg, ſo iſt
J

ſ8s6 y 11 xJ. Dieſe letztere Zahl muß als
eine negatjve Große zu 1. addiret werden,

J wenn man ſie von jener abziehen. will. Es iſt
9 alſo y x 12  C c.9  88.Weun dieſe Korver von ungleicher Maſſe,
J

1 mit gleicher Geſchwindigkeit nach entge
gen geſetzten Directionen auf einander ito
nen: ſo iſt der Unterſcheid der Geſchwindigkei
ten mit welchen ſie von einander ſpringen, eben
ſo groß, als die Summe der Geſchwindigkeü
ten vor dem Stoß war. Je großer der Un
terſcheid der Maſſen iſt, deſto großer iſt die
Geſchwindigkrit mit welcher ſich B nach der

44 Direction de,. und deſto kleiner die Geſchwin
J

digkeit mit welcher ſich der große Korper A
nach ed zuruck beweget,

S SAcreC -Ae-e Ce
vyx Arb

1

Weil A großer iſt als B und.n den Unterſcheid

der Maſſen bedeutet: ſo iſt
J BCrnC--BC-2Be 2bBefn

Je x— 2bin. A48 ĩ Da



(697) αDa. Cme ſo iſt auch

2nC

ονν

2nCgroßer iſt folglich C- Ffg und deſto kleiner

-—e483— Je großer alſo der Unter

ſcheid der Maſſen iſt; deſto großer iſt die Ge-
ſchwindigkeit mit welcher der kleine Korper B
nach e, und deſto kleiner die Geſchwindigkeit,
mit welcher der große Korper Annach d

zuruck getrieben wird. Wenn n ſo groß ijſt daß
2nC55 C, ſo wird A gar nicht nach d zuruck

getrieben; ſondern er ſetzet ſeinen Lauf nach de
fort; und er verlieret deſto weniger von ſeiner
Geſchwindigkeit vor dem Stoß, je großer ſei
ne Maſſe iſt. Jſt nun Ain Anſehung des B
ſehr groß: ſo iſt b4 n2n, und C

2 ν ya  4 2n—C 42 C3C. Mithin wird die Direction

des Korpers Andurch den Stoß gar nicht ge
andert, und er verlieret auch nichts von ſeiner
Geſchwindigkeit. B aber gehet nach de mit
einer dreimahl ſo großen Geſchwindigkeit, als
er vor dem Stoß in ſeinem Laufe nach ed hatte.

G  Wenn
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Wenn A: Ba8:4 und CcZo, ſo iſt
48 224x— 8 S 554 —2.

12y 2t4 -ù —9 —io. Wenn wir —2
12von ro ſubtrahiren: ſo iſt die Differenz 12 ſo

groß als 6 46. A hat in dieſem Fall mehr
als ſeine ganze Geſchwindigkeit welche er vor
dem Stoße hatte, verlohren, indem er mit 2
Graden zuruck nach ed gehet. Wenn A: B

s8:1, und die Geſchwindigkeit bleibet: ſo iſt

—S—y S 38igg. Hier iſt ig-34i2
A beweget ſich nicht zurucke nach ed; ſondern

er gehet nach de, obgleich ſeine Geſchwindig

keit kleiner iſt als ſie vor dem Stoß war. Die
Geſchwindigkeit des Korpers B iſt ſchon weit
großer geworden als ſie vor dem Stoß nach der

entgegengeſetzten Direction war. Ware A:B

Dygo:1, ſo wurde S S
ſein, und alſo beinahe 6. Und y ware

Goo 3o00 6 —r17 und alſo beinahe 18
51

oder das Triplum von 6.
989.

Sind die Geſchwindigkeiten dieſer Korper,
welche nach entgegengeſetzten Directionen an
einander ſtoßen ungleich, und A welcher eine
großere Maſſe hat, hat auch die großte Ge
ſchwindigkeit: ſo iſt die Geſchwindigkeit mit
welcher B zuruck nach de gehet, deſto großer,

jt

eò

S

kr
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je kleiner B iſt.. Die Geſchwinbigkeit, mit
welcher der Korper Anach derſelben Direction
de gehet, wird deſto weniger verringert, je
großer der Unterſcheid der Maſſen iſt.

nCfneWeil y 2kC2nC fene -e 2c Ffr.
2b nAch ee

Denn in dieſem Falle iſt lleiner als c,
nCfneund es bleibet c Ff eine negative Gro

ße. Jndeß hat A allezeit eine geringere Ge—
ſchwindigkeit als ßvor dem Stoß hatte. Wenn

aber der Unterſcheis der Maſſen groß iſt: ſo
wird c von uberwogen und wenn

beide addiret werden, ſo entſtehet eine poſitive

Große. Abehalt folglich ſeine Bewegung
nach de. Je großer der Unterſcheid der Maſ—

ſen iſt, deſto großer iſt die Geſchwindigkeit des

G 2 Korpers
J
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Korpers Anach de. Jſt der Unterſcheid ſehr

groß: ſo iſt  B4nn und alſo —c
uctue c4 CACC, und A veran

ndert nicht nur ſeine Direction gar nicht, ſon—

dern er behalt auch die ganze Geſchwindigkeit
mit welcher er ſich vor dem Stoß bewegete.

Wir wollen annehmen, daß C: c3:2.
1274 -2Wenn A: Bæ2:1, ſo. iſt —m

31q und alſo großer als C. X iſt SS
2.4. A gehet nach ed zuruck, aber mit ei—

ner kleineren Geſchwindigkeit als c iſt. Wenn

Arkßt:u, ſo iſt y lis aa
ulund x rh. Da dieſe Gro

ße poſitiv iſt: ſo zeiget ſie die Geſchwindigkeit

„an, mit welcher A nach de fortgehet. Jſt
nun A:Bgorn ſo iſt xc234 und alſo bei
nahe ſo groß als C y7.

9 90.“Wenn endlich der Korper B, deſſen Maſſe

die kleinſte iſt, eine großere Geſchwindig
keit hat, als A, und die Geſchwindigkei—
ten dieſer Korper ſich verhalten wie die verkehr
ten Maſſen: ſo ſpringen beide, h nach de und
Anach ed mit eben den Geſchwindigkeiten zu—
ruck, mit welchen ſie an einander geſtoßen ſind.

Weil C: c- Bra, ſo iſt Acæ Be. Da nun
X—
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E —S— ſetze man anſtatt 2be die

Große 24aC, und es iſt

y iſt SJ— Eetaene ActBe
a .n se.Es ſei A: Bæ 2:1 und C:c-2:4, ſo iſt

z8 —4 42—82 74. X 275 22J 3 2A gehet zuruck nach d, und B nach e mit eben
der Geſchwindigkeit, welche dieſe Korper vor

dem Stoß hatten.
c

d 91.Auch in dieſen beiden letzten Fallen iſt der

Unterſcheid der Geſchwindigkeiten mit welchen
ſich die Korper nach dem Stoß bewegen, eben

ſo groß als die Summe ihrer Geſchwindigkei—
ten vor dem Stoß. Denn der Beweis im
889 iſt allgemein. Wenn

AC BC. Be 24CfAe B-x—— und J —Ih ſo iſtArtyx  CAc. Derowegen ſo oſte zween Kor g76
per nach entgegengeſetzten Directionen gerade
an einander ſtoßen, ſo muß auch der Unter—

ſcheid ihrer Geſchwindigkeiten nach dem Stoß,
ſo groß ſein als die Summe derſelben vor dem

Stoß iſt. Wenn A:B —2:1, CicD2:4 ſo g90
iſt  —4, 3. L

d 92.Diejenigen Korper heißen unvollkommen gher

G.3 ela- z2.
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elaſtiſch, deren Kraft die Theile wieder in die
vorige Lage zu bringen, kleiner iſt als der Druck
welcher ſie aus ihrer Läge gebracht hat. Da
die Federkraft die vollkommen elaſtiſchen Kor—
per eben ſo ſtark von einander treibet, als ſie

g70 durch den Druck zuſammen getrieben ſind: ſo
konnen unvollkommen elaſtiſche Korper nicht ſo
weit von einander getrieben werden, als fie

F.a3 durch den Stoß zuſammen gedruckt ſind. Mit
hin iſt die Kraft, welche die Bewegung des
Korpers B nach e vermehret, und die Beve
gung des Korpers A nach e vermindert, klei—
ner als die Kraft, welche ihre Theile zuſam
mengedrucket hat. So verſchieden die Arten
der Korper ſind, ſo verſchieden iſt auch der
Grad der Elaſticitat welchen ſie befitzen. Da—
her muſſen die Erſcheinungen in der Bewegung
der Korper nach dem Stoß ſo verſchieden ſein,
ſo mahcherlei Arten der Korper wir haben.
Und es iſt unmoglich von der Große der Ge—
ſchwindigkeit ihrer Bewegung nach dem Stoße,
allgemeine Regeln zu geben.

533.Wenn man im Stande iſt die Große der
Elaſticitat zweener unvollkommen elaſtiſchen
Korper zu beſtinmen: ſo kan man ohne Schwu
rigkeit die Geſchwindigkeit finden, mit welcher
dieſe Korper ſich bewegen, wenn ſie an einan
der geſtoßen ſind. Wenn die Federkraft der
Korper Anund B der Helfte des Druckes gleich
iſt, welcher ihre Theile aus ihrer Lage gebracht

hat:



Ä(loz)hat: ſo wird die Geſchiindigkeit des Korpers
Bnach de noch um die Helfte ſo viel vermeh—

ret, und die Geſchwindigkeit des Korpers A
nach eben der Direction noch um die Helfte ſo
viel vermindert, als durch den Stoß geſchehen
iſt. Jſt die elaſtiſche Kraft der Korper ſo groß
als ein Drittel, ein Viertel, ein Funftel ec. des
Drucks: ſo wird die Geſchwindigkeit des Kor—

untpers B nach der Direction de noch um
ſo ſtark vermehret, als ſie durch den Stoß ver
mehret iſt; und die Geſchwindigkeit des A
nach de wird um 57 ſo viel vermindert,
als ſie durch den Stoß vermindert worden iſt.

Wenn man alſo weiß wie viel A von ſeiner
Geſchwindigkeit nach e durch den Stoß ver—
lieret, und wie viel Grade der Geſchwindigkeit
nach eben der Direction B durch den Stoß er
halt; oder wenn man die Regeln der Geſchwin—

digkeit weiß, nach welchen ſich vollkommen
weiche Korper nach dem Stoß bewegen: ſo kan
die Geſchwindigkeit der unvollkommen elaſti
ſchen Korper durch eine bloße Addition oder
Subtraction herausgebracht werden.

d94.
Wir wollen annehmen, daß die Federkraft

der Korper Aund Bder Helfte des Druckes
gleich ſei, welcher die Theile der Korper aus
ihrer Lage gebracht hat. Es wird alsdenn dem
Korper B noch die Heltte der Geſchwindigkeit
nach de zugeſetzet, welche ihm durch den Stoß
zugeſetzet worden iſt; und A verlieret noch die

Ga Helfte
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Helfte der Geſchwindigkeit nach de, welche er
ſchon durch den Stoß verlohren hat. Die
Geſchwindigkeiten mit welchen ſich beide Kor—
per nach dem Stoß bewegen, ſind ſehr leicht
zu finden.Wenn AB, und Ca4at ſo iſt nach dem
589, 2 die gemeinſchaftliche Geſchwindigkeit
nach dem Stoß. Folglich iſt m2 und ye2.
Es hat alſo A durch den Stoß 2. Grade der
Geſchwindigkeit verlohren, und B 2 Grade
erhalten. Wenn nun die Korper unvollkom—
men elaſtiſch und von der Beſchaffenheit ſind,
als wir annehmen: ſo verlieret Annoch einen
Grad von ſeiner Geſchwindigkeit; und eben
ſo viel wird die Geſchwindigkeit des B vermeh
ret. Es iſt alſo yea 123 undx 2- 121.

Wenn ADB und C:cæartz, ſo iſt nach
dem 59 xz und y z. Ahat alſo durch
den Stoß einen Grad der Geſchwindigkeit ver—
lohren, und Beinen Grad erhalten. Da die
Korper unvollkommen elaſtiſch ſind: ſo iſt

yY14 und x—it 323.
Wenn A—H und Croæ2:2, ſo muſſen

nach dem so o beide Korper nach dem Stoße
ruhen. Es hat alſo Adurch den Stoß 2 Gra—
de der Geſchwindigkeit verlohren. Bhat eben—
falls 2 Grade der Geſchwindigkeit nach de er
halten. Denn weil ſich ß vor dem Stoß mit
der Geſchwindigkeit 2 nach ed bewegete: ſo
war ſeine Geſchwindigkeit nach de- 2. Da
er nach dem Stoß ruhet: ſo hat er 2 Grade

der
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der Geſchwindigkeit nach de erhalten, indem

24 220. Nun bekommt B noch einen
Grad der Geſchwindigkeit, und yS1. A
verlieret noch einen Grad und x 1. Abe
weget ſich mit der Geſchwindigkeit wnach d zu—

ruck.
Wenn Astß und C:c-s:2, ſo iſt nach

dem 6r d, x2 und yT2. A hat 4 Gra—
de der Geſchwindigkeit durch den Stoß verloh—

ren. Bhat auch 4 Grade erhalten. Denn
weil er ſich vor dem Stoß nach ed bewegte: ſo

war ſeine Geſchwindigkeit nach de —23 und
24422. Nun verlieret A noch 2 Grade
ſeiner Geſchwindigkeit. a2220, dieſer
Korper ruhet nach dem Stoße. 8 erhalt
noch 2 neue Grade der Geſchwindigkeit nach

de. yæ24224.
Auf eben die Axt konnen in allen ubrigen

Fallen, da zween unvollkommen elaſtiſche Kor—

per, welche ſo beſchaffen ſind, als wir ange—
nommen haben, an einander ſtoßen, ihre Ge—
ſchwindigkeiten nach dem Stoß gefunden wer—
den; wenn man zu y, der Geſchwindigkeit
des Korpers Bohne Federkraft betrachtet, noch
die Helfte der Zahl addiret, welche anzeiget
um wie viel Grade y großer ſei als c, oder
um wie viel Grade die Geſchwindigkeit dieſes
Korpers durch den Stoß vermehret worden;
und wenn man von 2, der Geſchwindigkeit des

Kaurpers A ohne Federkraft betrachtet, noch
die Helfte der Zahl ſubtrahiret, welche anzei

G 5 get,
J
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get, wie viel Grade x kleiner ſei als C, oder
um wie viel Grade die Geſchwindigkeit des Kor—
pers Adurch den Stoß ſei vermindert worden.

d H9yj.
ſ5o Bisher iſt allein von der Bewegung der.

Korper gehandelt worden, welche perpendicu
lar oder gerade an einander ſtoßen. Wir
muſſen. auch zeigen, mit welcher Geſchwindig
keit ſich die Korper bewegen, wenn ſie ſchief.
an einander geſtoßen ſind. Durch allgemeine
Regeln kan die Geſchwindigkeit der Korper bei
dem ſchiefen Stoße unmoglich beſtimmet wer
den, indem zuden verſchiedenen Verhaltniſſen
der Maſſen der an einander ſtoßenden Korper,
und ihrer Geſchwindigkeiten vor dem Stoß, noch
dies hinzukommt, daß der Winkel mit welchent
ſich die Korper beruhren, verſchieden ſein kan.
Wir wollen die Geſchwindigkeit der Korper in
den wichtigſten Fallen unterſuchen, da ſie ſich
ſchief beruhren; und zwar zuerſt ſetzen, daß
vollkommen elaſtiſche Korper ſchief an ein
ander ſtoßen.

956.Es grunden ſich hier alle Regeln auf zween
leichte Satze, von welchen der erſte im go 9

errwieſen iſt: Wenn ein Korper an den andern
ſtoßet: ſo geſchiehet die Wurkung des Stoßes

F.a2 allemahl nach der Perpendicular-Linie. Wenn
alſo Anmit der Geſchwindigkeit und Direction
Ac und dem Winkel x an B ſtoßet: ſo iſt
ſeine ganze Kraft Ac eben ſo groß als die bei—

den
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den Krafte ad 4decAfſ-ſfe. A wurket
nicht weiter in h als mit der Kraft ad —fe,
weil die andere Bewegung mit der Flache des
Korpers B parallel lauft. Es beweget ſich
alſo B nach der Direction Bg mit der Geſchwin—
digkeit welche er erhalten muß, wenn A mit
der Geſchwindigkeit fo allein gerade an ihn
ſtoßet.

Der andere Satz iſt: Wenn ein elaſtiſcher
Korper an eine unbewegliche Flache ſchief an
ſtoßt: ſo ſpringet er mit eben der Geſchwindig—
keit, welche er vor dem Stoß hatte alſo zuruck,
daß der EinfallsWinkel dem ReflexionsWin F.24
kel gleich iſt. Denn wenn Amit der Geſchwin—
digkeit ke auf die Flache Bd alſo. ſtoßet, daß
ſein EinfallsWinkel x, oder der Winkel wel—
chen ſeine Direetion mit der Flache macht, ein
ſpitzer Winkel iſt: ſo wurket er nicht mit ſei—
ner ganzen Bewegung, und folglich auch nicht
mit der ganzen Geſchwindigkeit in die Flache.
Die ganze Bewegung fe kan angeſehen wer—
den als die Bewegung ge, welche mit der
Flache parallel lauft, und ca welche auf die

KFilache perpendicular ſtehet. Die Bewegung
ge wird durch den Stoß nicht geandert, und
es behalt A ſeinen Lauf nach eh mit der Ge—
ſchwindigkeit eh, wenn nehmlich ehge.
Mit ge ſtoßt A gerade auf die Flache, und
A muß alſo nach c mit eben der Geſchwindig—
keit zuruckkehren, mit welcher er an die Flache
geſtoßen iſt. Er muß folglich nach ec gehen. 84

Da
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Da er ſich nun zugleich nach ec und eh be
wegen ſoll: ſo gehet er die Diagonal em, mit
der Geſchwindigkeit em. Weil der Anmhe.
dem A kge gleich iſt: ſo iſt cTy und der Ein
fallsWinkel dem Reflerions-Winkel gleich.

5
k.es Sertzet man an ſtatt der unbeweglichen FlaaA-

che eine Kugel B, welche in Aiſehung der Kugel
Aſo groß iſt, daß ſie durch den Stoß derſel—

J ben gar nicht in Bewegung geſetzet wird: ſo
muß A nach d mit der Geſchwindigkeit ed

n Sce zuruck ſpringen.
J

8 dos7
nJ F.a Geſſetzt, es ſtoßen zwo elaſtiſche Kugeln von

gleicher Maſſe, ſchief an einander. b ruhe
vor dem Stoße und A bewege ſich mit der Ge
ſchwindigkeit Ac. Die ganze Bewegung des
Korpers Aiſt ſo groß als al ſc. Awurket

4J. allein mit fſo in B. Folglich beweget ſich B
nach der Direction cg mit der Geſchwindigkeit

9 878 cg ſc. Bei dem Korper A wird die Bewe—
wegung ſc vollig durch den Stoß gehemmet.

896 Aber die Bewegung Afmöc wird durch den

i

Stoß gar nicht geandert. Folglich ſetzet A
dieſelbe nach dem Stoße fort, und beweget
ſich nach e, mit der Geſchwindigkeit cemde.

9 8s.
F.as Sind beide Kugeln vor dem Stoß in Be

wegung, und die Geſchwindigkeiten Ac
und be mit welchen ſie an einander ſtoßen, ſind

gleich:
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gleich: ſo iſt wiederun AcAg ge
und Be-Bſ ſc, und die Korper wurken mit
ge und ſeo in einander. Sie ſpringen alſo mit h so
gleichen Geſchwindigkeiten von einander, A
mit cg und Bmit ck. Da die Bewegung Ag

des Korpers A durch den Stoß nicht geandert
wird, ſo ſetzet er dieſelbe fort, und beweget
ſich auch nach der Direction und mit der Ge—
ſchwindigkeit ge. Der Korper B ſetzt die Be—
wegung Bfefort, und beweget ſich nach der
Direction und mit der Geſchwindigkeit fa.
Weil ſich, nutz A zugleich nach cg und nach ge;
Ainp b nach cl und fad bewegen ſoll: ſo gehet
A die Diagonal ee mit der Geſchwindigkeit
SeAc und B die Diagonal cd mit der Ge—

ſchwindigkeit cd Kc.
Wird die eine Kugel vor dem Stoß in dge

ſetzet, daß beide mit den Geſchwindigkeiten Ac

und de, welche aleich ſind, an einander ſtoßen:
ſo erhellet von ſelbſt, daß ſich nach dem Stoße

A mit der Geſchwindigkeit ee nach e, und
die andere Kugel mit der Geſchwindigkeit cB
nach B bewegen.

g99.Es ſollen beide Kugeln gleiche Maſſen be-F.27
halten; aber die Geſchwindigkeiten Ac und
Bce womit ſie ſich vor dem Stoße bewegen,

J ver
Es wird hier und im folgenden vorausgeſetzet, daß

der Winkel Acg ſo groß ſei als der Winkel Bef
Weil nun auch gStſo iſt AAben Abfe,
und Ac: Bemge: fr.
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k verſchieden ſein. Alsdenn iſt die Bewegung

Ac Ad- de und Bccbe 4 ec; und die Kor
J per wurken mit den ungleichen Geſchwindigkei—

ten de und ec auf einander. Es muß des—
ſsr wegen A nach l zuruckſpringen mit der Ge—

ſchwindigkeit ſemzec, und B nach g mit der
Geſchwindigkeit ceg-de. Weil A vor dem

9
Stoß die Bewegung Ad, und B die Bewe-—
gung Be hatte, welche durch den Stoß nicht

r geandert worden ſind: ſo ſetzen ſie dieſelbenſi

J

fort. A gehet nach h mit der Geſchwindigkeit

if

fhAd. B gehet nach k mit der Geſchwin

J digkeit gteBe. Da Aſich nun zugleich nach
e cf und fh; B aber zugleich nach cg und gk

bewegen ſoll: ſo muß A die Diagonal ch mit
der Geſchwindigkeit eh, und B die Diagonal
ck mit der Geſchwindigkeit ck durchlaufen.

10o.J. F.as- Wir wollen ferner annehmen, daß dieſe
beide Korper ungleiche Maſſen haben. Es

J

J mag der große Korper Bruhen, und Aanſihn
mit der Geſchwindigkeit Ac ſtoßen. Waren

j

die Maſſen dieſer Korper gleich:. ſo wurde ſich
uach dem Stoß, B mit der Geſchwindigkeit
eg Sde bewegen; und A mit der Geſchwin—

ſ97 digkeit cemzhe nach e gehen. Ware B in
Anſehung des A ſehr groß: ſo wurde B gar
nicht durch den Stoß beweget werden, und A
wurde mit der Geſchwindigkeit ck Ac nach f

996 zuruckſpringen. Weil nun kß zwar großer uls
A, aber nicht ſo groß angenommen wird, daß

er
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er nicht konte durch A in Bewegung geſetzet

werden: ſo beweget ſich Bnach dem Stoß mit
einer kleinern Geſchwindigkeit als cg iſt, indeß d83
kan er nicht:ganzlich in Ruhe bleiben. Und A
behalt zwar eine großere Geſchwindigkeit als
ce iſt; aber er kan nicht mit der Geſchwindig—

keit ok zuruck gehen. Je großer der Unter—
ſcheid der Maſfen iſt; deſto kleiner iſt die Ge—
ſchwindigkeit des Korpers B, und deſto großer
die Geſchwindigkeit des Korpers A nach dem
Stoße. Wenn die Geſchwindigkeit des B
Scz: ſo beweget ſich Anmit der Geſchwindig—
keit cæ. Und wenn jene Scr: ſo beweget
fiih Amit der Geſchwindigkeit c7.

IoI.J Es ſei die Maſſe des Korpers B welcher p.ag

ruher, kleiner als die Maſſe A. Ware
Ea; ſo muſſte ſich b nach dem Stoß mit
der Geſchwindigkeit ckmde, und A mit ce
æhe fortbewegen. Ware Ain Anſehung des ſ97
B ſehr groß: ſo muſſte  durch den Stoß die
Geſchwindigkeit eg-2de erhalten, und A
wurde ſeine Direction gar nicht andern, ſon—
dern mit der Geſchwindigkeit ofTAc ſeine 9 82
Bewygung nach ffortſetzen. Da wir Agroßer
als B, aber den Unterſcheid der Maſſen nicht
gar zu groß annehmen: ſo muß die Geſchwin
digkeit des B großer als ck, aber kleiner als cg
oder 2de ſein. Und die Geſchwindigkeit des
Korpers Amuß nach dem Stoß großer ſein
als ce, obgleich ſie allezeit kleiner bleibt als

cf.
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ck. Je großer der Unterſcheid der Maſſen iſt:
deſto großer iſt die Geſchwindigkeit beider Kor—

per. Gehet Bmit der Geſchwindigkeit cr: ſo
hat A die Geſchwindigkeit ca. Und wenn B
die Geſchwindigkeit cz erhult: ſo behalt Adie

Geſchwindigkeit oy.
1 102.

F.zo Sind beide Korper Aund Bin Bewegung
und ihre Geſchwindigkeiten vor dem Stoß
ſind gleich, Ac—Bo: ſo ſtoßen ſie mit den

ðss gleichen Geſchwindigkeiten de und!ec gerade
auf einander. Je großer der Unterſcheid der
Maſſen iſt, deſto großer iſt die Geſchwindig—
keit mit welcher Bnach e, und deſto kleiner
die Geſchwindigkeit mit welcher Anach d zuruck

88s gehet. Wenn nun die Maſſe B in Anſehung
der Mſſe A ſehr geringe iſt: ſe gehet Bmit ver

Geſchwindigkeit ch welche zmahl ſo groß als ce
zuruck, und die Bewegnng des Awird durch den
Stcoßgar nicht geandert, mithin folget Adem

g 38 andern Korper mit der Geſchwindigkeit ce nachi

Es hatte aber Bvor dem Stoß, außer ec, noch
die Bewegung Be.. Dieſe ſetzet er nach dem

Stcttcoßfort und gehet alſo auch nach nkeBe.
Ahatte außer de noch die Bewegung Ad. Da
er dieſe nach dem Stoße behalt: ſo muß er auch
nacheg gehen. Weil ſich nun B zugleich nach
den Directionen und mit den Geſchwindigkei—
ten ch und hk bewegen ſoll: ſo muß dieſer

Korper die Linie ck mit der Geſchwindigkeit
ck durchlaufen. Und A welcher ſich zugleich

nach
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nach den Directionen: und mit den Geſchwin—

digkeiten ce und c g bewegen ſoll, durch—
lauft die Linie cknnt der Geſchwindigkeit ck—Ac.

Es ſetzet alſo A ſeinen Lauf fort, ohne daß
ſeine Direction oder ſeine Geſchwindigkeit ge—

andert wird.

ug
Es ſollen endlich die Geſchwindigkeiten F. zr

beider Korper ungleich ſein, und ſich umge—
kehrt verhalten wie die Maſſen. Es verhalt
ſich alſo Ac: hc —B: A. Weil nun AAdc c
ABec und deswegen Ac:Be do: ce ſo iſt auch ð o8
de: ecæB:a, und die Korper ſtoßen gerade mit An—
den Geſchwindigkeiten ac und ec auf einander, werk.
welche ſich wie ihre verkehrte Maſſen verhalten.
Folglich muß Bnach ce mit der Geſchwindigkeit g go
oe und A nach cd mit der Geſchwindigkeit cd
zuruckſpringen. Weil ſich vor dem Stoß B
nach Be und Annach Ad bewegete: ſo ſe—
tzen ſie dieſe Bewegung fort. B gehet zu—
gleich nach den Directionen und mit den
Geſchwindigkeiten ce und egeBe. Folg—
lich durchlauft er die Diagonal-Linie cg
mit der Geſchwindigkeit cg cB. Und
A gehet zugleich nach den Directionen und
mit den Geſchwindigkeiten cd. und df-Ad.
Folglich beweget er ſich durch die Linie cf
mit der Geſchwindigkeit cf  Ac.

H 91oa4.
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Die Geſchwindigkeit, mit welcher ſich
weiche Korper bewegen, wenn ſie mit ei—
nem gewiſſen Winkel ſchief an einander

geſtoßen ſind, kan auf eine ahnliche Art,
wie die Geſchwindigkeit der elaſtiſchen Kor—
per, gefunden werden. Es wird nehmlich

F.az die wurkliche Geſchwindigkeit. Ac des Kor—
pers Anvor dem Stoße, als die Hypote-
nuſe eines rechtwinklichten Dreiecks Ade
angeſehen, deſſen Winkel Acd ſor groß iſt,
als der gegebene ſpitze Winkel mit welchen
A an B ſtoßt. Man unterſucht wie groß
die Geſchwindigkeit Ad fe ſei, mit wel—
cher A perpendicular auf B ſtoßet; und
wie groß die Geſchwindigkeit de Al ſei,
welche durch den Stoß nuicht verandert
wird. Durch die Anwendung des 5o h,
und der in den 58 bis 69 dh gegebenen Re
geln kan man die Große der Geſchwindigkeit
der Korper nach dem Stoß beſtimmen.

F.a2 Wenn wir alſo ſtatt der elaſtiſchen Kor—
per, weiche ſetzen: ſo muß ſich in dem
Falle des 97 95 B nach dem Stoße nach
der Direction og mit einer Geſchwindig—
keit, welche halb ſo groß iſt als ken bewe—

58gen; und Adurchlauft die Diagonal ei—
ues rechtwinklichten Parallelogrammi, davon

die



Be (115)
die eine Seite ſo groß iſt als de, oder
Al, und die andere der Helfte von ſe gleich
iſt. v.

In dem Fall des 98 9 laufen beide Kor-F.a6
per. nach dem Stoß parallel neben einan—
der weg. Jhre Directions-Linien ſtehen auf
der Linie gkuperpendicular, und die Ge-8s6o
ſchwindigkeit eines jeden Korpers iſt ſo groß

als Ag-Bf.
Jn dem Falle des 99 8 wird, ſiach demF.27

Stoße die Geſchwindigkeit des Korpers B,
durch die Diagonal eines rechtwinklichten
Parallelogrammi ausgedrucket, deſſen eine
Seite ſo groß iſt als die halbe Differenz
der Linien dc und ce; und die andere ſo ſor
groß als Be. Die Geſchwindigkeit des
KRorpers A iſt der Diagonal eines recht—
winklichten Parallelogrammi gleich, deſſen
eine Seite ebenfalls ſo groß iſt als die hal—
be Differenz der Linien de und ec, davon
aber die andere Seite der Linie Ad gleich
iſt.

Es iſt ſehr leicht, die Geſchwindigkeit
der Korper A und B in cllen ubrigen Fal-
len zu finden.

Ha Die



 (116) 3
Die Veranderungen in der Bewegung, wenn

viele elaſtiſche oder weiche Korper, perpendi—

cular oder ſchief an einander ſtohne konnen aus
dem was ich bisher vorgetragen habe, ohne Mu—

her erklaret werden. Alle dieſe Falle ausfuhrlich
 aabzuhandeln, wurde die Grenzen dieſer Schrift
uberſchreiten. Wer des Herrn Graveſand Ele—

munta Phyſices mathematiea Tom. J. p. 158.
174 ſeq. der neuern Ausgabe, nachlieſet, der

wird dieſeMaterie furtrefflich ausgefuhret

finden.

Lubeck,
gedruckt bei Johann Daniel Auguſt Fuchs.



Druckfehler.
12. Lin. 16 ſoll ſtehen ſtatt fur ſtaat.
in. 11. und S. 29. lin. 14 Großen fur

S. 38. Lin. io ad furab. S.go. Lin. 11
S.76. Lin.z, 2fur 2. S. g6. Lin.24CfrAcrße ACTEC-Ac -Be

fur

Art AB.tlin. 22 y23 44 und x—3  fur y
und ⁊1—32. S. 107. Lin 23

a. Jn dem Kupfer ſind weil es an einem
Orte geſtochen, einige Fehler, welche der
ht ſelbſt verbeſſern wird. Die zoſte Figur
falſch gezeichnet, an deren Stelle beliebe
ſe zu ſetzen
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